
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Ostfriesische Tageszeitung. Ausgabe Leer. 1938-1943
1940

97 (25.4.1940)

urn:nbn:de:gbv:45:1-75599

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-75599


Ansxsbs Ls«

verkkndungsblaN der NSDAP , und der DAR.
> «rlag»i>oltLnft <Ur : » » n ch. v »rlag»»rr : Lu, » , » . V>» » , » br«ckKrL̂ e. gernl»r«ch«> K>S
»»» rorr . P » ltich » « t « » I » : - »NN»»» LSXS. v « » rr » ,i,,: ktadllpallag « L « d«» ,
Oftsrtiltlch » kparkall« >»rtch, >kr»t»Ipnlasl» Avrtch . 8r »m»r Landiiial . ZweigniidulaH»»»
Ol*««r»r» » el»Ls!»st«L«, t» >»rlch, Lien», Witt« , »». L««r . w ««»», i »d P ^ entur,

WWW Amtsblatt aller Behörden Ostfrieslands
« rlch- li» » «iktLglt » « ltt»»». v » , » < » » r » l» l» »,a I .7VRM . and « >Vs.
Bestellgeld , in den Lnndgemeladen l .6S S!M . und U Ps. Bestellgeld Postbezug » ,,, « ,,
l .S» N» . »lnschlle ^ltch « .« Ps. v «stj«»»ng»,ediltt «uzügllch « Ps. Bestellgeld . « t, , « I.
pret » l> Ps. U » t » tge» sind »ach Migllchkelt a» Vortag» de» tkrschetnea » »uszugibea.

Folge 97 Donnerstag , -en 25. April Zabrgang 194N

Rom glaubt an den . Steg der Streitkräste des verbündeten Landes
Aalten kitmvtt an Deutschlands Seite

Me killen erSknen Ken LuMsmpl
Kegen uamUNSrtslNe Male

Eine scharst Abfuhr
o Mailand, 25 . April.

Wie der „Resto del Carlino " bckanntgibt,
hat ein vor einigen Tagen von ihm veröffent¬
lichter „Brief an ein Karnickel " eine Reihe von
Zuschriften veranlaht , die zum gröhten Teil eine
offene Zustimmung in der Verurteilung jener
in dem bemühten Brief gekennzeichnten Eng-
landsreunde enthielt. Diese Zuschriften. Io
schreibt das Bologneser Faschistenblatt, zeigten,
dah die weitaus überwiegende Mehrheit des
italienischen Volkes die feigen anonymen Eng
land - und Frankreich-Freunde tief verachte.
Einer habe die Frage gestellt , „ob sich Italien
also für Deutschland schlagen sollte ? " Dieser
Briefschreiber, so stellt der „Resto del Carlino"
sest, sei ein Schasskopf und verdiene als solcher
besonderes Mitleid.

Wenn Italien in den Konflikt eintreten
sollte , so werde es nicht „ für Deutschland" , son¬
dern an der Seite Deutschlands kämpfen, ebenso
wie Deutschland sich nicht sür Italien schlage,
sondern für seine heiligsten nationalen Inter¬
essen kämpfe.

Wenn Italien in den Krieg eintreten werde
dann werde es dies für seine Ideale und für
leine Interessen tun . Damit solle nicht gesagt
sein , daß Italien die Angelegenheiten Berlins
nichts angingen, ganz im Gegenteil ! Italien
glaube an den Sieg der deutschen
Waffen und begleite die deutschen Streit¬
kräfte mit seinen besten Wünschen , weil es wisse
dah in dem gegenwärtigen Konflikt auch die
Zukunft seiner Söhne und Enkel auf dem Spiel
stehe. Italien kämpfe um sein eigenes Schicksal,
um so besser , wenn dieses mit dem Schicksal des
jungen begeisterten und ebenso armen deutschen
Volkes zusammenfalle, das die demokratischen
Heucheleien ebenso verachte.

Drei Flugzeuge abgeschossen
O Berlin. 25 . April.

Bei dem Versuch , den Flugplatz Stavanger
anzugreifen, wurden drei britische Flugzeuge
von der deutschen Jagdabwehr 15V Kilometer
südwestlich Stavanger ersaht und nach kurzem
Lustkampf alle drei über der Nordsee abge-
schosscn.

Reiche Beule an Waffen
o Berlrn. 25 . April.

Deutsche Truppen haben bei ihrem schnellen
Vordringen nördlich Lillehammcr in scharfem
Zugriff wieder feindlichen Widerstand ge¬
brochen . Unter den zahlreichen Waffen- und
Materialmengen , die dabei in deutsche Hand
fielen, befanden sich auch zwanzig Maschinen¬
gewehre. sechs Tankabwehrbiichsenund eine Mil¬
lion Schuh Jnsanteriemunition englischer Her¬
kunft.

5« Offiziere und Mann
O Berlin. 25 . April.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht
bekanntgab. haben die aus dem Raum von
Stavanger vorgehenden deutschen Truppen
starke Teile einer norweaischen Division zum
Kampf gestellt und nach hartnäckigem Wider¬
stand in Zusammenwirken mit der Luftwaffe
entwaffnet. Nach den bisheriaen Feststellungen
beläuft sich die Gesanaenenzahl auf vorläufig
8V Offi-ier? und 1800 Mann.

Terboven Reichskommissar
O Berlin. 25 . April.

Der Führer ernannte Oberpräsident Terboven
ssum Rcichskommisiar für die besetzten norwe¬
gischen Gebiete. Rcichskommisiar Terboven ist
in dieser seiner Eigenschaft dem Führer unmit¬
telbar unterstellt.

O Berlin. 25. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt am

heutigen Donnerstag bekannt:
Dreihig Kilometer nordostwärts Narvik sind

Kämpfe unserer Sicherungen mit stärkeren
feindlichen Kräften im Gange. Narvik selbst
wurde von englischen Seestreitkrästen erneut
hestig beschossen.

Nördlich Drontheim haben deutsche Truppen
nach der Einnahme von Steinkjer gegen gerin¬
gen feindlichen Widerstand weitere wichtige
Uebcrgänge und Engen besetzt. Der Raum von
Drontheim und die von dort nach der schwedi¬
schen Grenze sührende Bahn ist damit gegen
Norden gesichert.

Der schnelle Vormarsch im Raum von Oslo
nach Norden und Nordwesten hält an . Unter¬
stützt von der Luftwaffe brachen die deutschen
Truppen jeden Versuch des Gegners, sich erneut
zu setzen, und zwangen ihn zu teilweise regel¬
rechtem Rückzug.

Bei der U . -Boots - Jagd im Skagerrak wur¬
den zwei feindliche U-Boote vernichtet.

Eine Borpostenflottille sichtete bei diesigem
Wetter am Wcstausgang des Skagerraks eine
Gruppe groher französischer Zerstörer aus nahe
Entfernung . Trotz erheblicher Ueberlegenheit
der feindlichen Streitkräfte griffen die Vor¬
postenboote losort an. Nach kurzem Gesccht lies
der Feind mit höchster Fahrt ab und kam mit
westlichem Kurs aus Sicht.

Zwei moderne norwegische Zerstörer wurden
mit deutschen Besatzungen in Dienst gestellt.
Die Luftwaffe klärte am 21. April über der
mittleren und nördlichen Nordsee bis in Höhr

O Frankfurt am Main. 25. April
Mittwoch abend fand in Frankfurt/M . eine

Kundgebung der HI . und des BDM . statt, in
der der Bevollmächtigte des Reichsjugendfüh-
rcrs Stabsführer Zartmann -Lauterbacher sprach
Er entwickelte das Programm der äußersten
Aktivierung der Jugendorganisationen und be¬
tonte, daß zu diesem Zweck die Einführung der
Dienstpflicht für alle Jugendlichen erfor¬
derlich sei. die sofort erfolgen solle . Grund¬
sätzlich soll zwar das Prinzip der Freiwillig¬
keit nicht aufgehoben werden, aber der Juqend-
fiihrung sollten die Mittel in die Hand ge¬
geben werden, um zu erreichen , daß jeder Junge
und jedes Mädel vom 10 . Lebensjahre in non
der Organisationspflicht erfaßt würde

(vradtderiekt unseres Vertreter » tn Krüssel»

T Brüssel. 25 . April.
Der sogenannte Oberste Kriegsrat der West¬

mächte hielt — wie jetzt erst bekannt wird —
Montag und Dienstag in Paris seine achte Ta¬
gung ab. In einem über die Tagung ausgege¬
benen Bericht heißt es . dah es zu einem all¬
gemeinen Gedankenaustausch Uber alle politi¬
schen und militärischen Probleme aekommen sei.
die in diesem Augenblick die Wachsamkeit der
verbündeten Regierungen erforderten Es seien
ferner alle Mahnahmen erörtert worden, um
den Verbündeten „zu aeqebener Zeit die even¬
tuellen Anskübrnnaen ibrer V »rvkli-bt »naen zu
gestatt--» ." Ministervrö -' dent Re--nai,d bot dem
t --on .rö>-k-b --„ At <ratspräf >de»»to» sieb »«» Aeeichi
über die Beratungen des Obersten Krieosrote«
erstattet. Mittwoch nachmittag fand ferner im
Elysec -Palast eine Ministcrkonferenr lt,- tt . die

der Shetland - Inseln und über Mittelnorwegen
aus.

Kampfsliegerverbände unterbrachen die Ver¬
bindungen des Gegners im Raume nördlich
Lillehammer-Drontheim-Bcrgen und bekämpf¬
ten, zum Teil im Tiefangriff , feindliche Marsch¬
kolonnen , Truppcnansammlungen und Stütz¬
punkte.

Vor der norwegischen Küste wurden durch
die Luftwaffe seindliche Seestreitkräfte ange¬
griffen. Ein britischer Flaggkreuzer erhielt
dabei einen schweren Treffer und stellte unter
Feuererscheinung seine Kampftätigkeit ein.

Ueber der Nordsee wnrden drei britische
Flugzeuge vom Muster Lockhead - Hudson und
ein britisches Flugzeug' vom Muster Hampton-
Hcrsord, bei Aalborg ein weiteres Flugzeug
abgcschosscn Zwei eigene Flugzeuge werden
nermiht.

Bei dem bereits gemeldeten Einslug britischer
Flugzeuge aus die Insel Sylt wurde der Bade¬
ort Wenning stedt mit Bomben belegt und
mehrere Häuser beschädigt . Auch am Rande der
kleinen Stadt Heid« in Schleswig-Holstein
warfen feindliche Flugzeuge in der Nacht zum
21. April mehrere Bomben ab, obwohl sich we¬
der in Heide noch in seiner weiteren Umgebung
irgendwelche militärische Ziele befinden. Der
Feind hat damit den Luftkrieg
gegen unverteidigte Orte ohne mi¬
litärische Bedeutung eröffnet.

Im Westen keine besonderen Ereignisse.
Zwei französische Flugzeuge wurden an der

Grenze durch Flak abgeschosien . Ein eigenes
Flugzeug kehrte vom Feindflua nicht zurück.

Ein Ausscheiden und Fernbleiben vom Dienst
gebe es nicht mehr. Während die jungen Jahr¬
gänge bereits auf der Grundlage der Frei¬
willigkeit fast hundertprozentig ersaht seien,
müßten nun die älteren Jahrgänge planmäßig
hcrangezoaen werden. In Fällen , wo sich
Jungen oder Mädel weigerten, ihre Pflicht zu
erfüllen, sollte die Führung mit Disziplinar-
mitteln wie mit dem Ausschluß aus der HI .,
der praktisch ein Ausschluß aus der Volks¬
gemeinschaft sei. eingreifen können Gegen die
Erziehungsberechtigten sollten Geldstrafen
verhängt werden, salls sie nicht dafür sorgten,
daß die Jungen oder Mädel zum Dienst tämen.
Aus diese Weise würde sich der HJ .-Dienst so
einsllhren. wie sich die Schulpflicht einqesührt
habe.

sich ebenfalls mit den Entscheidungen des
Kriegsrates bcfahte.

Die französische Presse ist über die Pariser
Besvrechungen sehr zurückhaltend Aus gewissen
Anzeichen ist jedoch zu schließen daß sie sich
-owohl aus die weitere Politik der Westmächte
>m Mittelmeer und auf dem Balkan be¬
zogen haben als auch auf die Entwicklung der
' ' "mväi ' chen Laae in N o r d e u r o p a.

Der kritische Vnnkt der Pariser Bespre-
Skandinavien Her

»n Aer Umland . sämikickte Na-
auk einnral aus die Be«

ist äunerst beinerkensiverl.
van bnna^st<»udr

nni «»* dein

der aeinackt baden st^rf beeindruckt
<u sein . mnh damit oereckinet werden, dab

fFortsetiung auf Seite 2)

tteeZcenrckirtren
Fr Ls ist verständlich, daß in Schweden di«

militärischen und politischen Ereignisse im be¬
nachbarten Norwegen mit gespannter Aufinerk-
samkcia und vielfach mit persönlicher Anteil¬
nahme verfolgt werden. Kultur und Wirtschaft
der beiden skandinavischen Länder sind eng ver¬
flochten , ihre Völker einander verwandt . Ge¬
rade diese Beziehungen aber machen es notwen¬
dig , die öffentliche Meinungsbildung — nament¬
lich soweit sie durch Rundfunk und Presse be¬
einflußt wird — einer besonders sorgfältigen
Prüfung zu unterziehen.

Die schwedische Regierung hat schon zu Be¬
ginn des europäischen Krieges eine strikt«
Neutralität als obersten Grundsatz ihrer
Haltung verkündet. Sie wiederholte diese Ver¬
sicherung . als das Reich sich gezwungen sah , den
Schutz Dänemarks und Norwegens zu über¬
nehmen, um die Verwirklichung einer britischen
Aktion, die den Norden zum Schlachtfeldmachen
sollte , zu verhindern. Logischerweise müßte man
aus diesen offiziellen Erklärungen folgern, dah
auch die schwedische Publizistik bestrebt sein
sollte , sich einer klaren Neutralität zu beflei¬
ßigen.

In Wirklichkeit ist das Gegenteil der Fall.
Der schwedische Rundfunk übernimmt wahllos
sämtliche Greuelmärchen und Lügen, die in den
Filialen der britischen Brunnenvergifter ausge¬
brütet werden. Auch die Zeitungen übernehmen
sehr häufig ohne ein Wort der Kritik die
schamlose st en Hetzmeldungen, die aus
dein StockholmerGrand - Hotel stammen, wo der
Jude Hambro gemeinsam mit seinem eng¬
lischen Vetter die propagandistischen Geschäfte
der Plutokratcn betreibt.

Wenn auch die deutsche Presse diese üblen
Machenschaften bisher zumeist übergangen hat,
wäre es ein Irrtum , wenn diese lichtscheuen
Ereuelanten daraus etwa schließen wollten, dah
ihre Tätigkeit und die Kanäle , durch die sie
ihr Gift der Oeffentlichkeit zuleiten, von » ns
vielleicht nicht beachtet würden. Wenn auch die
tagtäglich von Stockholm und London geleiteten
Falschmeldungen durch die harte Sprache der
Tatsachen der Lächerlichkeit preisgegeben und
ihre Verbreiter böswilliger Lüge überführt
werden, so liegt doch die Verantwortung
für dieses gefährlicheTreiben bei jenen schwedi¬
schen Stellen , die zu seiner Ucberwachung ver¬
pflichtet sind.

Es gibt jedoch ein Gebiet der Greuelhctze,
auf dem wir nicht mit uns spaßen lasten . Die
schwedische Zeitung „Svenska Daghladet"
stellte die niederträchtige Behauptung auf , daß
norwegische Frauen und Kinder , die sich bei
Drontheim aus Angst vor Angriffen auf das
freie Feld geflüchtet hätten , von deutschen Flug¬
zeugen beschossen worden seien Hier wird also
zur Schaffung einer Empörung des schwedischen
Volkes, die den Interessen der englischen Kriegs¬
treiber dienen soll , mit den gleichen gemeinen
Lügen gearbeitet , die während des Polenfeld¬
zuges die Weltöffentlichkeit gegen Deutschland
aufbringen sollten.

In der Schriftleitung des „ Svdnska Dag«
bladet" war man sich zweifellos darüber klar,
dah die Verbreitung einer derart schmutzigen
Greuelmeldung nicht nur eine krasse Verletzung
der schwedischen Neutralität , sondern auch eins
ungeheuerliche Besudelung der Ehre

Zeutsch-rumänische Vereinbarungen
O Berlin, 25 . April.

Der deutsche und der rumänische Regierungs¬
ausschuh für die Regelung der deutsch -rumäni¬
schen Wirtschaftsbeziehungen haben in Bukarest
eine gemeinsameTagung abgehalten, die mit der
Unterzeichnung einer Reihe von Vereinbarun¬
gen , in denen das Ergebnis der Arbeiten der
Regierungsansschüsseniedergelegt ist. ihren Ab¬
schluß gefunden hat . Beide Regierungsaus-
schiisfe haben eine Ueberpriisung der Entwicklung
des Waren - und Zahlungsverkehrs zwischen den
beiden Ländern vorgenommen und eine Reih«
von Mahnahmen vereinbart , durch die die
Durchführung der früheren Vereinbarungen er¬
leichtert wird . Insbesondere ist dafür Sorg«
getragen worden, dah sich der Zahlungsocrkeh»
reibungslos abwickelt.

HJ.-MlisWW sür alle Jugendlichen
Feder Zunge und jedes Madel wird von der Srganisationspflicht erfaßt

Verstärkter Druck aus Schweden
Oas Ergebnis der achten Tagung des Obersten Kriegsrates in Paris



> er deu 1 schen Wehrmacht darstellt . Wir
haAn . es deshalb für notwendig , ernst und
nachdrücklich davor zu warnen , unsere Großzügig-
reit als Freibrief für die gehässigsten Verleum¬
dungen auszulegen . Es gibt Dinge , die wir
uns menrals gefallen lassen , und dazu gehören
ln erster Linie Beschimpfungen unserer Soldaten
durch die Erfindung von Creuellügen , die nur
den niedrigsten Instinkten eines gerissenen Ver¬
brechers entsprungen sein können.

Wenn es heute in Schweden gewisse Kreise
gibt , die über die Unruhe im eigenen Lande
besorgt sind , dann kann ihnen nur empfohlen
werden , den Ursachen dieser Beunruhigung
uachzugehen . Sie werden dabei zu der Fest¬
stellung gehangen , daß es allein die Presse
und der Rundfunk Schwedens sind , die
durch Tendenzmeldungen aller Art , durch irre¬
führende Behauptungen , durch alarmierende
Gerüchte und Lügen den gesunden Sinn der
Öffentlichkeit verwirren und ihr Befürchtungen
auszwingen , für die nicht der geringste Anlaß
vorhanden ist.

Eine Verstopfung der trüben Nachrichten¬
quellen wäre in diesem Falle das beste Heil¬
mittel ; es würde verhindern , daß dauernd unter
Bezugnahme auf schwedischen Ursprung diese und
ähnliche Meldungen vom feindlichen Ausland
übernommen werden können . Nur ein Beispiel
der letzten Tage fei hier angeführt : Reuter be¬
richtet aus Stockholm , daß deutsche Truppen
friedliche norwegische Bauerngehöfte überfallen
und fünfzig Zivilisten verschleppt hätten . Diese
seien dann im gefährdeten Kampfgebiet gezwun¬
gen worden , das von deutschen Transportflug¬
zeugen abgeworfene Material zu sammeln.

Wir wissen nicht , woher diese — selbstver¬
ständlich von A bis Z erfundene — Meldung
stammt , aber die Vermutung liegt nahe , daß
ihre Quelle nicht weit von jener entfernt ist,
aus der „Svenska Dagbladet " seine Greuellügen
bezog . Die Ueberprüfung dieser Tatsachen mit
entsprechender Nutzanwendung könnte also für
die zuständigen schwedischen Stellen nur von
Vorteil sein.

Aus ähnlichem Anlaß wies die Zeitung „Nya
Daglight Allehanda " kürzlich aus das deutsch¬
feindliche Hetzblatt „Trots Allt " hin , dessen Pro¬
paganda „im Konflikt mit den Gesetzen " stehe.
Die Zeitung drückte ihre Verwunderung dar¬
über aus , daß dieses Hetzorgan trotzdem noch in
den Straßen Stockholms verkauft werden dürfe,
und spricht die Erwartung aus , daß die zustän¬
digen Stellen in allernächster Zeit eine Ent¬

scheidung in dieser Angelegenheit fällen werden.
Es ist nicht unsere Absicht , uns in inner-

schwedische Angelegenheiten einzumischen . Aber

trotzdem dünkt es uns , als ob es durchaus
empfehlenswert wäre , wenn man in Schweden
die hier aufgezeigten Schädigungen seiner eige¬
nen Interessen einmal gründlich prüfen würde.

Verstärkter Nuck aus Schweden
( Fortsetzung von der 1. Seite)

die Engländer eine weitere Ausweitung des

skandinavischen Kriegsschauplatzes für unbedingt
notwendig halten , was natürlich ein « neue

Einspannung der französischen Armee bedeuten

würde.
Auffallend ist jedenfalls , wie die gesamte

Pariser Presse das Stichwort „ Schweden !"

aufgreift . Es könne keinerlei Zweifel darüber

bestehen , schreibt die „Action Francaise
"

, daß
der Oberste Kriegsrat die Probleme behandelt

habe , die sich aus einer Hilf « ( !) der Welt¬

mächte für Schweden ergeben würden.
Noch bemerkenswerter aber ist die Aeuße-

rung des Generals Duval , daß die Wcstmächte,
wenn es ihnen gelingt , Schweden zu besetzen.

Hamburg . Berlin und Stettin bombardieren
könnten ( !) Wieder einmal bedient sich Lon¬

don der abgenutzten Methode , durch die Pro¬

paganda für eine Ausweitung des Kriegsschau¬

platzes Europa zu beunruhigen und die eng¬

lische Oessentlichkeit von den Mißerfolgen der

britischen Truppen abzulenken.

Rom fordertSicherheitund Freiheit im Mittelmeer
Bittere Wahrheiten für die plutvkratischen Heuchler - Erpressungsverkuche scharf zurückgewiesen

Mailand, 25. April.

Aus die englisch - französische Fragestellung über
Italiens Ansprüche im Mittelmeer erwidert
„Eazetta de ! Popolo "

, Italien wolle Sicherheit
und Freiheit im Mittelmeer , weil durch das
Mittelmeer alle seine Verbindungen mit der
Welt und seinem Kolonialreich gingen . Seit
drei Jahrtausenden habe sich sein ganzes ma¬
terielles und geistiges Leben im Mittelmeer ab¬
gespielt . England halte jedoch im Suezkanal
und in Gibraltar beide Eingänge besetzt, außer¬
dem mehrere Inseln und Küstenstriche und
beenge und bedrohe gemeinsam mit Frankreich
mit unzähligen Flottenstützpunkten die italieni¬
schen Hoheitsgewässer und Küsten . Die beiden
Staaten verweigerten Italien zudem die Früchte
des Siege » im Weltkriege und hotzten andere
Länder gegen Italien aus . um sich auch deren
Flottenstützpunkte zu sichern . Seitdem Italien
sich nicht mehr als williger Bauer ihre « Schach¬
brettes benutzen laste , glaubten England und
Frankreich ihre jetzigen Stellungen im Mittel¬
meer dazu benutzen zu können , Italien vor die

Wahl zu stellen , entweder zu gehorchen oder
beraubt oder erdrosselt zu werden . Ein solche»
Dilemma könne Italien nicht ertragen . Daher
erscheinen sein Recht und sein Wille klar.

„ Regime Fascista " richtet an die Engländer
eine Reihe von Fragen und Feststellungen , die
in ihrer Offenheit und ungeschminkten Tat¬
sachenfeststellung an den Ufern der Themse und
der Seine nicht gerade Wohlgefallen oder Freude
erwecken dürften . Die britischen Zeitungen , so
schreibt das Blatt , beklagten sich über die
Sprache der italienischen Presse , die sich er¬
laube , dem Unsinn und den Dementis der briti¬
schen Admiralität keinen Glauben mehr zu
schenke« . Es sei ganz natürlich , daß Italien mit
Sympathie auf seinen Verbündeten Deutsch¬
land blicke und besten militärische und politische
Erfolge rühme . Seit dem Beginn des von Eng¬
land gewollten Krieges sei Deutschland von Er¬
folg zu Erfolg marschiert.

Sei es zu leugnen , daß die berühmte Blockade
mit ihren allzu vielen Lücken und Löchern einem
Korb im Master gleiche ? Sei es wahr oder

Freiheilsfichrer von Frankreich ermordet
Zunge Araberinnen für französische Eoldatenbordelle

(vrsbtberlcdt unsere » Vertreter » lo Koro)

T Rom, 25 . April.

Neuerliche Vluturteile der französischen Mi¬
litärbehörden in Syrien haben in allen arabi¬
schen Ländern und vor allem auch in Aegypten
tiefsten Eindruck gemacht . Das ägyptisch « Blatt

„Misri " bemerkt , daß di« fortgesetzten Hinrich¬
tungen und Einkerkerungen arabischer Nationa¬
listen nicht gerade geeignet seien , den Völkern
des Nahen Ostens Begeisterung für die Zusam¬
menarbeit mit Frankreich und England einzu¬
flößen . Besondere Empörung hat die Tatsache
ausgelöst , daß sich unter den Verurteilten
Führerpersönlichkeiten befinden , die in der ge¬
samten arabischen und islamischen Welt
geradezu religiöse Verehrung genossen.

Beim Generalissimus der französischen Nah-
oststreitkräste , Weygand, trafen unzählige
Telegramme mit Begnadigungsgesu¬
chen für die Verurteilten ein . Sie wurden alle
zurllckgewiesen. Eine Gruppe führender
ägyptischer Kammer - und Senatsmitgliedcr
hat nun den ägyptischen Ministerpräsidenten
aufgefordert , bei der französischen Regierung
ernste Vorstellungen zu erheben.

Reisende aus Franzäsisch - Marokko berichten
von einer neuen unglaublichen Polizeimaß¬
nahme der französischen Behörden . . Danach
sind eingeborene Familien mit mindestens zwei
Töchtern aufgefordert worden , eine Tochter zu
nicht näher bezeichneten Diensten nach Frank¬
reich zu schicken. In arabischen Kreisen Ma¬
rokkos wird dies eindeutig als Verschickung der

Töchter in Soldatenbordelle hinter der Front
ausgelegt . Die Empörung in den bisher davon

betroffenen Bezirken ist ungeheuer.

In Französisch - Marokko wurden von den

französischen Behörden die großen mohamme¬
danischen Feierlichkeiten des Eeburtstagssestes
des Propheten verboten . Wer trotzdem seinen
religiösen Pflichten nachkam . wurde streng be¬

straft . In Maro losch drangen französische
Truppen in die Moscheen ein . Sie entweihten
nicht nur das mohammedanische Gotteshaus
mit ihren Stiefeln , die jeder Mohammedaner
abnimmt , bevor er den Fußboden einer Moschee
betritt , sondern verjagten alle Gläu¬

bigen, die sich dort zum feierlichen Gebete
versammelt hatten , und bewachten die Eingänge.

In der vorigen Woche wurden von den eng¬
lischen Militärgerichten in Haifa und Jeru¬
salem sowie vom Strafgericht in Nablus ins¬
gesamt fünf Araber wegen Waffengebrauchs
zum Tod « und einer zu fünfzehn Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Zwei Araber wurden wegen
Beschädigung einer Kraftmaschine zu je vier
Jahren Gefängnis verurteilt.

Uliritterliche Franzosen
O Berlin. 25 . April.

Am 22 . April mußte ein deutsches Aufklä¬
rungsflugzeug in Belgien bei Neufchateau
noltanden . Die Umstände , unter denen die

Notlandung erfolgte , werfen ein trauriges Licht
auf die Haltung der französischen Fliegertruppe.
Der deutsche Aufklärer fertigte zunächst über der

Gegend von Charleville Luftaufnahmen an
und wurde dabei von französischen Jagdfliegern
überrascht . Im Verlaufe des Gefechts wurde
der deutsche Flieger über belgisches Hoheits¬
gebiet abgedrängt und zur Notlandung gezwun¬
gen . Bei der Notlandung saßen die französischen
Flieger ihrem Opfer im Nacken , obwohl sie sich
über neutralem Hoheitsgebiet befanden . Der

deutsche Flugzeugführer erhielt , als er hundert
Meter über dem Erdboden zur Landung an¬

setzen wollte , von hinten einen Kopfschuß . Nur
mit äußerster Nervenanstrengung gelang es

ihm . sich noch einige Minuten aufrechtzucrhalten
und das Flugzeug zu Baden zu bringen , um sei¬
nen Kameraden das Leben zu erhalten . Er

selbst starb nach der Landung auf Grund der

ihm heimtückisch über neutralem Boden beige¬
brachten Wunde . Seine Beisetzung fand am
2 -1. April unter großer Anteilnahme der bel¬

gischen Bevölkerung statt.

Wie Reuter meldet , wurden bei einer Explo¬
sion in den chemischen Werken von Billingham
in der Grafschaft Durham drei Arbeiter getötet
und 19 verletzt . Nach einer amtlichen Mittei¬

lung sei die Sachbeschädigung „nur gering¬
fügig " ( !) und werde keine längere Unter¬

brechung der Produktion nach sich ziehen.

nicht , daß England durch die deutschen Abwehr»
Maßnahmen am 25 . März bereits ein Zehn«
t e l seiner brauchbaren Handelsschiffstonnage
verloren hatte ? Der englische Abgeordnete
Shinwsll habe dies im Unterhaus bewiesen.
Sei es wahr oder nicht , daß die Versuche der
Westmächte , die Neutralen in ihrem Dienst
zum Eintritt in den Krieg zu bewegen , ge¬
scheitert seien und daß die englische Flotte in
der Nordsee eine schwere Niederlage hinnehmen
mußte und schmerzliche Verluste durch die deut¬
sche Fliegerei erlitten habe ? Die britische Ad¬
miralität » leugne dies , aber die ganze Welt
wiste es . Tatsache sei . daß Deutschland
und nicht England bis jetzt in Norwegen ge¬
wonnen habe.

Man müsse den Engländern dankbar sein,
wenn sie die Italiener jetzt daran erinnerten,
daß sie Gefangene des Mittelmeeres seien . Da
ergebe sich die Schlußfolgerung , daß es nicht
möglich sei , weiter unter dem Druck Großbri¬
tanniens zu leben . Die englischen Prablereien
seien in dem wahrhaft ungeeignetsten Zeitpunkt
hinausposaunt worden , in dem die ganze Welt
bemerkt «, daß die Macht zur See gegenüber der
Stärke zur Luft sehr stark in Zweifel zu zieben
sei. Man möge sich in London davon überzevaen,
daß weder Drohungen noch Redensarten über
die angebliche „traditionlle Freundschaft " aus
Italien Eindruck machten.

Verantwortungslos KrieaW"mg
O Oslo. 25 . April.

Die nationale norwegische Tageszeitung
„ Fritt Folk " vergleicht in einem „ England ver¬
höhnt norwegisches Volk " übcrschricbenen Leit¬
artikel das Auftreten der deutschen mit der
englischen Luftwaffe.

Als deutsche Flieger z . B . Oslo einnahmen,
hätten sie trotz Gegenwehr dank ihrer überlege¬
nen Manövrierkunst die Stadt völlig un¬
beschädigt gelassen . Anders die Engländer,
die zur Hebung der in Frankreich und England
wachsenden Mißstimmung in der Nacht über
Oslo erschienen , um angeblich den Flugplatz zu
bombardieren . In Wahrheit flogen sie so hoch,
daß sie ihr Ziel überhaupt nicht hätten erken¬
nen können , zumal nachts . Anstatt militärische
Ziele zu treffen , hätten die verantwortungs¬
losen englischen Flieger ihre Bombe » über ben

Häusern der Zivilbevölkerung abgeworsen . Nur
das wachsame und äußerst wirksame Eingreifen
der deutschen ' Flak habe größeren Schaden unter
der Zivilbevölkerung verhindern können . Das
Blatt fährt fort : „Das ist in Wahrheit die

Kriegführung des ritterlichen Engländers ."

Nun könne der englische Nachrichtendienst von
neuen Kriegserfolgen prahlen.

kaucken uncl kaucken
ist rrveierlei *)

*>' Der eine paffl wahllos und maßlos , bis er jeden
Geschmackverliert . Der andere wählt mit Bedacht und>
raucht in langsam -verständigen Zügen : nur er wird
anz Rauchen einen dauernden Genuß finden!

Oie ve ^§un !<ene Flotte /
60 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten!

Und wieder mahlten die Maschinen wie vor
vier Jahren , wieder schaute der Kommandant
über die weite Landschaft , die nebelverhangen.
düster wie die deutsche Zukunft sich breitete . Die

grünen Wiesen waren fahl geworden , die bulchi-

schcn Knicks kahl , finster , und unergründlich
lagen die Moore . . . November , die Zeit des
Sterbens . . .

Kilometer um Kilometer kam man Bruns¬
büttel näher , näher der Nordsee . . . näher der

Schande . . .
Kein trutziges Sturmlied scholl vom Land her,

nur wüstes Gröhlen halbwüchsiger Bengel.
Neben dem Kommandanten stand bleich und

übernächtig der Navigationsoffizier , die Lippen
zusammengekniffen . Gut , daß man unter der
alten Kriegsslagge fuhr!

Freilich , schwere Kämpfe hatte es gekostet,
dem Soldatenrat klarzumachen , daß die rote

Flagge Piratenflagge sei . Sie wollten es nicht

glauben und witterten Reaktion . Aber der
Kommandant machte ihnen an Hand des See-

rechtes klar , daß jedes Schiff unter der roten

Flagge in den Grund gebohrt werden dürfe,
ohne daß ein Hahn danach krähe . Das war ein
bitterer Wermutstropfen für Maxens und

Augusts Selbstgefühl ! „Dann lieber nicht !"

meinten sie. Nur auf ein kleines rotes Zeichen
rm Vortopp glaubten sie nicht verzichten zu
können . —

Der Kommandant sann vor sich hin : woran
war die schier unüberwindliche Kraft deutscher
Seeqeltung dahingesiecht . .- . ? Einkehr galt es

zu halten . . .
Die Marine habe die Revolution gemacht!

Wie oft noch wird dieser Vorwurf erklingen!
Ach nein , du deutsches Volk ! Gern schautest

du in stolzen Tagen auf deine Marine . Sie
war der blitzende Spiegel deiner inneren und
äußeren Macht , deiner selbst . Schau auch heute
hinein ! Ist er auch blind geworden dieser Spie¬
gel , er lügt nicht und zeigt dir jetzt ein ver¬

wüstetes Antlitz ! Eure eigene Schuld lest ihr
aus diesen Zügen , ihr oben und ihr unten!

Wie salsch muß ein kampftüchtiges Volk ge¬
führt worden sein , um so tief zu sinken , wie

falsch seine kerngesunde und vollblütige See¬

macht ! Erst als es zu spät war , im Jahre
1918 . war eine selbständige zielbemußte See¬

kriegleitung geschaffen worden . . . Das „secret
of the sea"

, das Geheimnis der See , die sich
nichts ohne Kampf entreißen läßt , bas hattet
ihr Verantwortlichen nicht erlauscht ! Die aber,
die es raunen hörten , die steinigt man heute . . .

Und ihr unten ! Die Not war übermensch¬
lich hart , gewiß . . . Aber habt ihr bis zuletzt
die Seelenaröße eurer gefallenen Brüder auf¬
gebracht ? Se -d ihr vor allem einig gewesen . .
auch im Unglück ! ?

Nein ! — Hader , kurzsichtige Parteiinteresten,
vorzeitige Verzagtheit haben der glorreichen
Armee die schartige Klinge aus der Hand ge¬
schlagen und in allerletzter Stunde die noch un¬
gebrochene Seemacht gelähmt.

Noch lange wird es dauern , ehe die rechte
Einsicht kommt , noch lange wird man sich frucht¬
los gegenseitig die Schuld zulchieben . Möchte
doch der Herrgott dem Volke die Augen öffnen
und es lernen lasten aus seiner Not ! —

Am nächsten Tage lag Brunsbüttel schon weit
hinter ihnen . Drüben steuerten in Kiellinie
lautlos die Geschwader , still schloß sich

' der

„Croßherzog " dem Trouerzuge an , . . . lang¬
same Fahrt war signalisiert.

Helgoland kam in Sicht . Wie es rötlich
alükte in der Pracht der Herbstsonne , der letzte
Gruß der Heimat an die scheidenden Schiffe!

O Deutschland , ich muß marschieren , o Deutsch¬
land . ich muß fort!

Der Kommandant kämpfte die Wehmut nie¬
der . Ein fester Entschluß wuchs in ihm empor.

„Ich will der Flaaae treu dienen , bis die
ersten Strahlen des Aufstiegs über die Kimm
schießen ! Hoffen will ich . . . . denn Hoffnung
haben , ist Arbeit für die Zukunft !" —

Immer weiter ging der Trauermarsch der
deutschen Flotte . Noch immer hoffte man , daß
wenigstens ein neutraler Hafen bas Reiseziel
sei . Da kam der Funkspruch : Kurs Firt of
Forth . Der Navigationsoffizier brachte die
Nachricht ins Kartenhaus.

Schon immer in den letzten Tagen machte er
dem Kommandanten Sorge . Doch so wie diesen
Morgen batte er den Baron noch nicht gesehen.

Die schlanke , straffe Figur war gebeugt , das
Gesicht eingefallen . Gramvoll spähten die
Augen über die ruhige See nach Westen . . .

..Raveneck , Sie haben ja Fieber , Sie müssen
zu Bett !"

Der fuhr zusammen , legte die -Hand an die
Mütze:

„Herr Kapitän haben einen Raveneck an
seine Pflicht erinnern müssen . Aber nun . . .
nun Herr Kapitän : ich fahre hinüber !" Wieder
glitt der Blick nach Westen zur sonnigen ver¬
schwommenen Kimm.

„ Wenn es nur diesig bleiben wollte !"

Aber es klarte ohn ' Erbarmen weiter auf,
nur ein leichter Schleier legte sich auf die deut¬
sche Flotte . . . aus dem Dunst wuchsen sie
heraus . die britischen Geschwader . . . die
Schande , die Schmach ! Bald sah das Auge an
Backbord und Steuerbord gcfechtsklare englische
Schiffe . Und nun war sie gefesselt , die deut¬
sche Flotte , von einem Feind , der sie nie hatte
besieoen können.

„ Die können es noch immer nicht begreifen,
daß mir entwaffnet sinb !" svottete Bergmann.

„Niemand kann bas fassen . . . Niemand !"

Maxe Pätzold und August Wäschke waren
verstimmt . Gar zu oft fragten die Genossen,
wo denn die englischen roten Flaggen blieben.
Klaus Ianllen wichen sie schon lange aus . Es
sei schon besser , wenn man das rote Zeichen im
Dortovv niederbole . denn die englischen Kolle¬
gen waren ofienbar politisch doch noch nicht reif.

Langsam sank der Wimpel internationaler
Verblendung vor zielbewußter englischer Vater¬
landsliebe . Aergerlich steckte ihn Maxe in die
Ta ^ e.

Nun ist es soweit . . . . geankert soll werden.
langsamer gehen bie Maschinen . . .
Die Hände des Kommandanten umkrampfen

das Brückengeländer.

„Noch dreihundert Meter bis zum Anker¬
platz !" meldet der Baron bleich.

Stumm dankt der Kommandant . Er sieht
die Kutteraäste auf der Back : den Anker wolltet
ihr in Wilhelmshaven nicht aus dem Grunde
holen , jekt müßt ihr ihn hier in Feindesland
fallen lassen!

Gepreßt und leise der Befehl:
„ Alle Maschinen stopp !"

Der Schlußvunkt der ungeheuren Tragödie!
„ Alle Ma ^ ' " -n stonn !" . . . Die Fahrt kommt
aus dem Schiff.

„Fallen Anker !" Wie ein Wehruf klingt
das Kommando . Wankt der Kommandant?
Doch nein . . . . jetzt strafft er sich wieder.

Mit schlagendem Poltern klirrt der dicke An¬
ker über bie Back , der mächtige Anker rasselt
an der Klüse , Funken fliegen vom knirschenbcn
Eisen , . . . dann wird es ruhig.

Ein Funkspruch . Erregt liest ihn der
Baron vor:

„ Befehl vom englischen Flottenchef : Die deut¬
sche Flagge ist um 9 .57 nachmittags niederzu¬
holen unb darf ohne Erlaubnis nicht wieder ge¬
hißt werden . . .

"

Tief erniedrigt gibt die stolze deutsche
Kriegsflagge ihr knatterndes trotziges Flattern
auf. . .

Klaus Janssen aber blickt August Wäschke
und Maxe Pätzold nach , die sich zum Empfang
der Kontrolloffizicre Albions mit stolzem
Schritte , mit weißen Armbinden und roten
Schleifen zum Fallreep begeben.

Die Brise trägt noch immer die Hurrahs der
Engländer herüber . . Klaus Janssen schüttelt
den Kopf:

„Wat weuern wü dumm ! . . . Wat weuern
wü dumm !"

Schon legte ein englisches Dampfboot am
Steuerbordfallreep an , die Untersuchungskom¬
mission stieg an Bord , darunter auch ein
Amerikaner.

Der Kommandant mit den dienstältesten
Offizieren des „ Eroßherzog " begrüßte die briti¬
schen Seeoffiziere . Unwillkürlich dachten sie alle
an das Zusammentreffen mit den Engländern
auf den Planken des „Großherzog " in den

schönen Kieler Tagen 1914.
(Fortsetzung folgt .) -
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Lebensmitteizuleilung vom 6. Mai bis 3.Juni
Erhöhung -er Marmelade , und Käsemengen

Arzt nicht bei jeder Kleinigkeit
Die ärztliche Bezirtsvereinigung

Linden der Reichsärztekammer teilt uns mit:
Wie bekannt , ist eine ganze Anzahl von Merz¬

ten zur Wehrmacht einberufen , um den Trup¬
pen an der Front ihre Dienste zur Verfügung
zu stellen.

Die in der Heimat bisher verbliebenen Aerzte
sind zum größten Teil anderen Organisationen
zugcteilt, um hier vaterländische Arbeit zu lei¬
sten. Infolge der Einberufung vieler Aerzte
lastet neben allen anderen Arbeiten die ärztliche
Versorgung nur noch auf den in der Heimat
verbliebenen Acrzten , die zur Zeit erheb¬
liche Mehrarbeit zu leisten haben.

Ls ist deshalb unbedingt notwendig , daß mit
der Arbeitskraft der Aerzte haus¬
hälterisch umgegangen wird , damit
nicht durch Ilcberarbcitung ein weiterer Aus¬
fall entsteht , der sich für die Volksgesundheit
unangenehm auswirkcn würde.

Es muß deshalb von allen Volksgenossen er¬
wartet werden , daß sic den Arzt nicht bei jeder
Kleinigkeit in Anspruch nehmen , oder Besuche
verlangen, wenn sie ebensogut in die Sprech¬
stunde kommen können . Vor allen Dingen müssen
die Besuche rechtzeitig bestellt werden und
nicht erst in den Abendstunden , damit auch dem
Arzt bei seiner schweren Arbeit die nötige Er¬
holungszeit zur Verfügung steht.

Im Interesse der Allgemeinheit darf erwartet
vndc » . daß diese Bitte bei allen Volksgenossen
Erhör findet.

9r . 8ev svrMt «lugend
0 Im Rohmen der vom Ministcrrat für die

Reichsvertcidigung angcordneten Aktion für die
geistige Betreuung der Hitler -Jugend spricht der
Reichsorganisationsleiter der NSDAP . , Reichs¬
leiter Dr . Ley . am Montag, dem 29. April
um 8 Uhr morgens zur deutschen Jugend.

Anläßlich dieser von "'mtlichen Reichs¬
sendern übertragenen Rede finden für die werk¬
tätigen Jugendlichen Betriebsappelle
Und für die Schulen Morgenfeiern statt.

Wir verdunkeln von 21 .66 bis 5 .41 Uhr.

O Die dem Verbraucher für die Zeit vom
6. Mai bis 2 . Juni 1940 auf Karten zustehen¬
den Lebensmittelmengen bleiben , wie ein tm
Deutschen Reichsanzeiger Nr . 92 vom 19. April
1940 veröffentlichter Erlaß des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft bestimmt,
gegenüber den bisherigen Rationen im allge¬
meinen unverändert . Die Marmelade - und
Käseration wird erhöht.

Die wöchentliche Marmelademenge wird von
100 Gramm auf ISO Gramm erhöht . Außer¬
dem wird das Umtauschverhältnis von Mar¬
melade in Zucker verbessert . An Stelle von 150
Gramm Marmelade können ab 6. Mai 115
Gramm Zucker (bisher für 100 Gramm Marme¬
lade 40 Gramm Zucker) bezogen werden . Als
Ausgleich für die erhöhte Marmeladezuteilung
und für die Verbesserung des Umtauschverhält¬
nisses , die das Einmachen im Sommer
und Herbst fördern soll , wird die wöchent¬
liche Zuckerration von 250 Gramm auf 225
Gramm herabgesetzt . Verbraucher , die ein¬
machen und daher Marmelade in Zucker um¬
buschen wollen , erhielten bisher innerhalb einer

Zuteilungsperiode aus der laufenden Zucker¬
zuteilung und statt der Marmelade zusammen
1160 Gramm Zucker, während ihnen nach der
neuen Regelung 1360 Gramm Zucker zustehen.

In den Wintermonaten konnten angesichts
des jahreszeitlichen Tiefstandes der Milcher¬
zeugung nur drei Wochenmengen an Käse wäh¬
rend einer vierwöchigen Zuteilungszeit ausgc-
geben werden . Ab 6 . Mai ist es demgegenüber
möglich , die Käsemenge zu erböhen . und >,war
so . daß nunmehr auch in der vierten Woche der
Zutcilungszeit die übliche Wochenmenge an
Kaie oder Quark zur Ausgabe gelangt.

Dem Verbraucher stand es bisber frei , an
Stelle von Margarine die gleiche Menge
von Speiseöl und an Stelle von Schweinespeck
oder Schweinerohfett die gleiche Menge

Schweineschmalz zu beziehen Die Anforderun¬
gen von Speiseöl und Schweineschmalz sind
daraufhin wegen des höheren Fettgehaltes in
unerwünschtem Umfange gestiegen . Um oem
Einhalt zu bieten , ist jetzt entsprechend dem
Gehalt an Reinfett in den einzelnen Fettarten
ein gerechtes Verhältnis zwischen Margarine
und Speiseöl und zwischen Speck bzw . Schweine¬
rohfett und Schweineschmalz festgelegt worden.
100 Teile Margarine werden kartenmäßig 80
Teilen Speiseöl , 62,5 Gramm Speck oder
Schweinerohfett fünfzig Gramm Schweine?
schmalz gleichgestellt.

Um den bekannten Unzuträglichkeiten beim
Kuchenverkauf entgegenzutreten , ist mit
Wirkung vom 6. Mai 1940 ab Kuchengebäck
jeder Art brotkartenpflichtig gemacht worden.
Da die Brotration im allgemeinen reichlich ist,
wird der Verbraucher in der Lage sein , für
Kuchengebäck oder Dauerbackware Brotkarten¬
abschnitte abzugeben . Für Durchführung der
Kartenpflicht für Kuchen ist eine Um¬
gestaltung der Brotkarte erfolgt . U . a . kommen
10 Gramm -Abschnitte zur Einführung . Die
Einzelheiten dieser Neuregelung werden > och
bekanntgeqeben werden.

In dem Erlaß des Reichsernährungsminister ist
weiterhin bestimmt , daß anstelle von 125 Gramm
Nährmitteln 125GrammReis bezogen werden
können . Für Kinder aller Altersstufen wird
schließlich, soweit sie im Besitz von Reiskarten
sind, die Möglichkeit geschaffen anstelle von 62 .5
Gramm Kakaopulver 50 Gramm angefülltcTafel-
oder Vlockschokolade zu kaufen . Die Aus¬
gabe dieser Ware erfolgt im Rahmen der bei
den Groß - und Kleinverteilern lagernden Vor¬
räte . Ein Anspruch auf Lieferung von Schoko¬
lade besteht somit nicht. Kakaopulver kann je¬
doch in jedem Falle bezogen werden . Die Be¬
stellscheine sind in der Woche vom 29.
Avril bis 4 Mai möglichst frühzeitig bei den
Verteilern abzugeben.

'
„ im Kreise gestiegen

DI Es grünt und blüht in den Gärten . Das
Wetter der letzten Tage hat den Gärten den
Frühling gebracht . Ueberall sieht man schon
blühende Sträucher und Blumen . Auch die
Lbstbäume sind gut vorangekommen.

DI Straßenlaterne umgesahren . Gestern er¬
eignete sich in der Bremer Straße ein
Aeikehrsunfall , bei dem glücklicherweise nur
Lachschadcn entstand . Aus der Löwenstraße bog
ein Leerer Personenkraftwagen in die Bremer
Ltraße in der Richtung Bahnhof ein . als von
^oga ein Personenkraftwagen aus Weener
dahte . -Der Fahrer aus Weener lenkte seinen
Wagen , um einen Zusammenstoß zu vermeiden,
Ais den Bürgersteig und geriet zuerst mit der
Vorderachse gegen eine Straßenlaterne . Sie
Miirde umgeknickt. Dann fuhr der Wagen gegen
bas Haus des Schneidermeisters Nebel . Wie
Auch ein Wunder entstand nur Sachschaden.
Dieser ist aber erheblich . Der Wagen aus Wee-
»er mußte abgeschlcppt werden.

rtemokizotr . roftnftsircft-
tcrältigenct . mikrosei
mi!̂ oromotircft.

Dz Wie schnell darf gefahren werden ? Es
Mischt bei vielen Kraftfahrern noch Unklarheit
darüber , wie schnell in einer geschlossenen Ort-
Ichaft gefahren werden darf . Das ergab gestern
«ine Verkehrsüberwachung . Mehrere Kraft-
^agenfahrcr wurden angehalten und nach der
Essigen Höchstgeschwindigkeit in der Stadt
Alragt. Nur einer beantwortete die Frage
Mig . Deshalb sei noch einmal festgestellt,
fdz in der Stadt vierzig Stundenkilo-
Mter die Höchstgrenze darstellen . Auf
M freien Landstraße liegt die Höchstgrenze bei
Esrmenkraftwagen und Krafträdern bei acht-
»sg Kilometer und bei Lastkraftwagen bei sech-
M Kilometer . Unbeschadet dieser Festsetzung
E jeder seine Fahrgeschwindigkeit so zu be¬

izen . daß sie nicht Ursache eines Unfalles

> D Jnnungsversammlung der Damenschner-
, Z»>nen. Gestern nachmittag versammelten sich
sd Danrenschnciderinnen des Kreises Leer zu
"fZ Jnnungsversammlung . Nach der Be-

^ußung und der Verlesung der Niederschrift
»Z. ätzten Zusammenkunft wurde über die
^ tzzutatenvertcilung gesprochen. An

1̂ ,,jnnungsversammlung nahm auch der Ge-

Astsführer der Kreishandwerkerschaft teil und
manche Frage der Altersversorgung des

Mdmerkg .. Ferner prach er über das Lehr-"üswesen.

Amtliche Bekanntmachungen sorgfältiger
g,,? ' Es hat sich in der letzten Zeit heraus-

die amtlichen Bekanntmachungen
K? - . sorgfältig gelesen und daher wichtige
^, ' rpnnkte versäumt werden . Auch die
1

" Nzahlungstermine sind genau innezuhal»

« den Pflichtigen keine unnötigen
entstehen und den Beamten , die ohnehin

hs? er Kriegszeit überlastet sind, nicht noch
Arbeit durch eine gewisse Nachlässigkeit

lteier aufaebürdet wird.

Bereitstellung landwirtschaftlicher Hilfskräfte gesichert
DI Englands Aushungerungspläne sollen

und werden niemals gelingen ! Das ist der feste
Wille des Reichsnährstandes und der in ihm
zusaminengeschlossenen landwirtschaftlichen Be¬
triebe . Schon vor dem Kriege hatte die Er¬
zeugungsschlacht von Jahr zu Jahr bessere Er¬
folge aufzuweisen . Deutschland kann sich heute
aus eigener Scholle und aus den Zufuhren aus
Ländern , deren Handelswege uns nicht durch
den Feind abgeschnitten werden können , ernäh¬
ren . Oberster Leitspruch für den Bauern aber
bleibt die Sicherstellung der Ernährung des
deutschen Volkes aus deutschem Boden.

Schwierigkeiten machte anfangs die Fett¬
versorgung. Aber auch auf diesem Gebiete
werden immer größere Erfolge erzielt . Seit,
dem Beginn des Krieges ist die Milchmenge,
die in den Molkereien unseres Kreises angelic-
fert wurde , beträchtlich gestiegen . Nach dem
Mahnruf des Generalfeldmarschalls Eöring an
das deutsche Landvolk ist ein weiteres Anstei¬
gen der angelicferten Milchmcnge festzustellen.
Das ist ein Beweis , daß die Landwirtschaft
ihre Aufgabe verstanden hat und sich der gro¬
ßen Verpflichtung gegenüber der Gesamtheit
des Volkes bewußt ist.

Der Kreisbauernführer wacht darüber , daß
jeder seine Pflicht tut und daß eine übermäßige
Verfütterung von Vollmilch an Tiere nicht
mehr erfolgt . Eine lleberpriifung ist leicht
möglich , da die täglich im Stall anfallende
Milchmenge , die bekannt ist. nur mit der
Menge der tatsächlich abgelieferted Milch ver¬
glichen zu werden braucht . Im allgemeinen
ergeben diese Vergleiche , daß der Bauer die
Verfütterung auf ein Mindestmaß
beschränkt. Diejenigen aber , die zu wenig
Milch an die Molkereien liefern , werden hart
anaefaßt werden . Wir erinnern nur an einen
Fall , in dem ein Bauer an seinen Bullen Voll¬
milch verfüttert hat . Er erhielt dafür eine

Strafe von tausend Reichsmark
auferlegt . Inzwischen sind weitere Fälle , die
glücklicherweise nur vereinzelt dastehen,
zur Anzeige gebracht worden.

Die große Mehrheit aller Kuhhalter unseres
Kreises liefert heute eine weit höhere Menge
Milch ab als bei Beginn des Krieges . Das ist
bei der Futterlage eine nicht zu unterschätzende
Leistung.

Inzwischen sind bei der Kreisbauernschaft , bei
den Ortsbauernschaften und den Molkereien
Milchlei st ungsausschüsse einge¬
setzt worden , deren Aufgabe es ist , eine noch
stärkere Anlieferung zu bewerkstelligen und
zu ermöglichen.

Eine sehr wichtige Frage in der Milchwirt¬
schaft spielt auch die Bereitstellung geeigneter
Arbeitskräfte . Es ist der Gemeinschaftsarbeit
der Partei , des Reichsnährstandes , des Land¬
rats und des Arbeitsamtes geglückt, in unserm
Kreise genügend Kräfte für alle land¬
wirtschaftlichen Arbeiten zu sichern. Nicht nur
weibliche stehen zur Verfügung , sondern auch
männliche , diese allerdings in geringerer , aber
ausreichender Zahl.

Für die Erntezeit aber stehen die Orga¬
nisationen der Partei genau wie im vergan¬
genen Jahre dem Bauern wieder hilfsbereit
zur Seite . Darüber hinaus können bei einer
lleberpriifung der in der Stadt zur Verfügung
stehenden Kräfte leicht weitere mit landwirt¬
schaftlichen Arbeiten vertraute Männer und
Frauen vorübergehend zum Einsatz bcreitgestellt
werden.

Die Vorbedingungen zur weiteren Erfolg¬
steigerung in der Erzeugungsschlacht sind gege¬
ben . Nun liegt es am Bauern . Und das ist
sicher, der Bauer im Kreise Leer wird nicht
versagen . Einzelne Außenseiter aber sind als
Volksschädlinge zu behandeln und der Verach¬
tung prciszugeben.

Sie große Kameradschaft der Hausfrauen
NachbarWe wird eingerichtet

DI Von der Kreisfrauenschaftsleiterin wird
uns geschrieben:

Durch den Krieg , der so viele wehrfähige
Männer von ihren Arbeitsplätzen fortgeholt
hat , damit sie an Deutschlands Grenzen für die
Freiheit und Größe Deutschlands kämpfen,
haben viele Frauen in die Arbeitsplätze der
Männer einspringen müssen . Sie erfüllen ihre
Pflicht aber nicht nur ganz auf diesen Arbeits¬
plätzen , sondern sie haben darüber hinaus noch
für ihren Haushalt und ihre Kinder zu sorgen.

Um nun diesen werktätigen Frauen und
Müttern zu helfen , sie vor Ueberlastung zu
schützen , hat die NS .-Frauenschaft in Verbin¬
dung mit der DAF . es übernommen , eine
Nachbarschaftshilfe zu organisieren.
T » gibt noch viele Frauen deren Arbeitskraft
tm eigenen Haushalt nicht voll gebraucht wird
und di « gern bereit sind, sich für di « Nachbar-
schaftshils « zur Aersügung zu stellen.

Die Nachbarschaftshilfe wird stunden¬
weise eingesetzt . Ls gilt hier , ein paar kleine
Kinder zu betreuen oder die Schulaufgaben der
größeren zu überwachen . Da sind vielleicht Ein¬
käufe zu besorgen , ein Beutel Strümpfe zu
stopfen , ein Kranker braucht Pflege oder ein
wenig Betreuung . Die gute Kameradschaft , die
unsere Soldaten an der Front verbindet , ist
uns Frauen in der Heimat eine Verpflichtung.
Auch wir müssen in treuer Kameradschaft zu¬
sammenstehen und jederzeit bereit sein , uns
gegenseitig zu helfen.

Unsere Blockfrauenschaftsleiterinnen werden
nun nächstens von Haus zu Haus gehen und
fragen : „ Kannst du helfen ?" oder „ Brauchst
du Hilfe ?" In diesem großen Kilfswerk darf
keine Frau , kein Mädel beiseite stehen . Deutsche
Frau , opfere freudig und gern deine Bequem¬
lichkeit und deine Freiheit für dein Volk , das
im qrcck-- ,, Kampf « um Sein oder Nichtsein
steht. Nur wenn , jeder seine Pflicht b >« zum
äußersten erfüllt , können und werden « Ir siegen.

Keine Befilmung am 1 . Mal
o Der Reichsminister des Innern und der Reichs-
Minister für Volksaufklärung und Propaganoa
geben bekannt : Die am Nationalfeiertag des
deutschen Volkes >1 Mai ) übliche Beflaggung
und Ausschmückung der Gebäude unterbleibt in
diesem Jahre . Offizielle Feierlichkeiten werden
am 1 Mai nicht veranstaltet , dagegen können
kameradschaftliche Betriebsfciern in wür¬
digem und der Zeit entsprechendem Rahmen
durchgeführt werden

Berufstätige Äugend in der DAF.
DI In den letzten Wochen sind viele Jungen

und Mädel von der Schule ins Berufsleben
getreten und gehören nun zur Gemeinschaft
aller Schaffenden , die in der Deutschen Arbeits¬
front zusammengeschlosscn sind. Das Jugendamt
der Deutschen Arbeitsfront betreut zu den bis¬
her berufstätigen Jugendlichen nun auch diese
und sorgt für eine berufliche Ertüchtigung und
einen umfassenden Jugendschutz.

Nachdem das Jugendschutzgesetz seinen Vor¬
kriegsstand wieder erreicht hat . ist zum Beispiel
wieder der freie Nachmittag eingefllhrt . Die
Berufsichulzcit wird auf die Arbeitszeit an¬
gerechnet und auch bezahlt . Zur Betreuung der
Jugendlichen hat die Deutsche Arbeitsfront ein
weitverzweigtes Netz von Jugcnd-
waltern und -Refcrentinnen in den Gauen,
Kreisen und Ortswaltungen und Betrieben.
Diese beraten und unterstützen die berufstätigen
Jugendlichen . Es ist daher für sie von beson¬
derem Borteil , der Deutschen Arbeitsfront als
Mitglied anzugehören.

, Dz Hcisfelde . Das darf nicht sein. Dis
Kastanienallee , die von der Landstraße zum
Necmannschen Bauernhöfe führt , wird bald
wieder in schönster Blütenpracht stehen . Die
Kastanien selbst werden später gesammelt und
zu verschiedenen Zwecken verarbeitet und ver¬
wertet . Einige Jungen hatten anscheinend
Vergnügen daran , Zweige abzureißen . Sie
wurden von der Schulleitung bestraft.

DI Heisselde . Sturz in den Moor¬
graben. Beim Ausweichen vor einem an¬
deren Radfahrer stürzte ein Mann, - der einen
Spaten mit sich führte , in einen wassergcfüllten
Graben des Moores . Abgesehen von dem küh¬
len Bad soll sich der Gestürzte eine Verletzung
zugezogen haben.

gut gelaunt!

DI Stiekelkamperfehn . Kuh tot aufge¬
funden. Als die Tochter des Kolonisten
Dirk Roß am Montagmorgen in die Scheune
kam, um zu melken , lag die Kuh tot auf dem
Stall . Dieser Verlust ist um so empfindlicher,
als es sich um die einzige Milchkuh des Be¬
sitzers handelt.

DI Stiekelkamperfehn . Jungvieh auf
den Weiden. Infolge der zunehmenden
Wärme hat man auch in unserm Ort verschie¬
dentlich das Jungvieh ausgetrieben . Vielfach
stehen auf den Weiden Schutzhütten , um den
Tieren bei schlechtem Wetter Schutz zu bieten.

DI Ihrhove . Prüfung bestanden.
Fräulein Grete Saul hat ihre staatliche Prü¬
fung als Säuglings - und Kleinkinderpflegerin
im Säuglingsheim in Bremen mit „gut " be¬
standen.

DI Ihrhove . Kameradschaftsappell.
Unsere Kriegerkameradschaft hiet einen Appell
bei van Mark ab . Nach der Begrüßung ge¬
dachte der Kameradschaftsführer zuerst des Füh¬
rers und würdigte dann die Erfolge unsere^
stolzen Wehrmacht . Anschließend gab Kamerao
Eilts einen Prüfungsbericht der Kassenver¬
hältnisse . Dem Kassierer wurde Entlastung er¬
teilt . Sodann wurde über den letzten Kreis¬
appell in Leer Bericht erstattet . Propaganda¬
leiter Folkerts hielt anschließend einen
Dortrag.

DI Rhaude . Eisernes Kreuz verlie¬
hen. Dem Oberqefreiten Heinrich Specht
wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz li Klasse verliehen.

Unter Aoheitsadler
SS6 , Sturm 8/3, Leer . Sonnta » vormittag von 8—H

Uhr Schlehen im Schützenaarten . Dedinizunaen . Schieß-
buch.

SA .-Wehrmannsch - iten Leer ^ ^ 'nn
20 Uhr anireten beim l̂ nmnasium Hu e^ cĥ ' n- n lio^en
alle Jahrgänge 1900—1920, ausgenommen Jahrgang 1908
und Sanitäter , die bei der Seefahrtschule anireten.

SA .-Marinesturm 22/116. Am Freitag , de'm 26. April,
um 19.60 Uhr anireten ..uf dem Cchnlhof des Ober¬
lyzeums.

KI . . Sesolplchatt 6/881 Loaa . Keute tritt der gesamte
Standort um §0 Ubr auf dem Schulhof zum Apvell an.

BDM .. Schar Warsingsfehn . Aeute um 19.80 Uhr auf
dem Sportplatz anireten Sportzeug mitbringenj



stVeever
F ? Die Landjahrmädel treffen ein . Einige

Monate hat das Landjahrlager an der
Straße der SA . lecrgestanden . Der neue
Jahrgang rückt heute ein . Die ersten Mädel
sind heute morgen eingetroffen , der Rest folgt
heute nachmittag . Die Landjahrmädel stam¬
men auch in diesem Jahre wieder alle aus dem
Ruhrgcbiet und dem Rheinlande . Am Spät¬
nachmittag werden der Ortsgruppenleiter und
der Bürgermeister die Mädel willkommen
heißen.

Fr Lebhafter Versand von Pflanzen und
Sträuchern . In der Baumschule Hesse
herrscht reges Leben und Treiben . Ueberall sieht
man in den weiten Anlagen Volksgenossen bei
der Arbeit . Immer noch werden Pflanzen rzzid
Sträuchcr zum Versand nach allen Teilen des
deutschen Vaterlandes gebracht . Eine Wande¬
rung durch die Baumschule zeigt , welch großes
Vaumschulenunternehmen hier das Reider-
land besitzt.

Fr Kirchborgum . Die Straße wird ge¬
teert. Die Fernverkehrsstraße nach Weener
wird auf der Strecke zwischen Kirchborgum und
Hörnhusen geteert , nachdem die Schotterdecke
fertiggestellt worden ist. Mit dieser Arbeit ist
gestern begonnen worden.

Fr Jemgum . Gemeinschaftsabend.
Nach längerer Pause fand am Montag im van
Lohschen Saale ein Gemeinschaftsabend der
NS . -Frauenschaft statt . Hierzu war die Krcis-
frauenschaftsleiterin Fräulein Behrends er¬
schienen , die in längeren Ausführungen rich¬
tunggebend für die Zukunft die Arbeit in der
NS . -Frauenschaft festlegte . Vorträge von ein¬
zelnen Mitgliedern und Gesang füllten den
Abend aus.

Fr Jemgum . Holländische Ziegel er¬
arbeite r . Aus dem benachbarten Holland
traf hier eine Anzahl jüngerer und älterer
Arbeiter ein . Sie werden au , den Ziegeleien
beschäftigt werden.

Fr Jemgum . Dom Straßenbau. Zur
Zeit ist man mit der Neupflasterung einiger
mit Schlaglöchern behafteten Strecken beschäf¬
tigt . Für die Pflasterungen werden Kupfer¬
schlackensteine verwendet , die eine wesentliche
Verbesserung darstcllen.

W Jemgum . Auf den Aeckern und
Gärten herrscht zur Zeit reges Leben , Ileber-
all ist man mit dem Pflanzen von Kartoffeln
und Ecmüscsorten beschäftigt . Die Bauern und
Landwirte haben seit einiger Zeit mit der
Frühjahrsbestellung begonnen . Der letzte harte
Winter hat mit den Mäusen und anderem Un¬
geziefer hier gut aufgeräumt

Plscd äem ksacdeo
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Fr Papenburg . Beförderung. Am Tage
des Geburtstages des Führers wurde Polizei-
wachtmcister Wilhelm Schwinning zum
Polizcioberwachtmcistcr befördert.

Fr Papenburg . Kinderlandentsen¬
dung. Die erste Entsendung der von den
NSV .- Ortsgruppenamtsleitern und NSV .-
Schwestern ausgesuchten Kinder erfolgt am 8.
Mai , und zwar in den Gau Hannover -Süd-
Braunschweig . Etwa vierzig Kinder aus Pa¬
penburg , Aschendorf , Lathen und Sögel kom¬
men in den Kreis Diepholz - Hoya . Sicherlich
werden die Kinder in den vier Wochen des Auf¬
enthalts in der schönen waldreichen Graftschaft
Hoya viele neue Eindrücke gewinnen und neu
gestärkt ins Emsland zurückkehren.

Fr Papenburg . Lebensmittelkarten-
ausgabe. Für die Zeit vom 6. Mai bis 2.
Juni erfolgt am Sonntag , dem 28 . April , von
8—13 Uhr in den gewohnten Ausgabestellen
von 8—9 Uhr für die Buchstaben A—E , 9—10
Uhr für die Buchstaben F —I , 10—11 Uhr für
die Buchstaben K—O . 11—12 Uhr für die Buch¬
staben P —S , 12—13 Uhr für die Buchstaben
T —Z . Nach den bisherigen Beobachtungen
werden die Karten oft erst Tage nach den fest¬
gesetzten Ausgabetagen abgeholt . Das geschieht
zumeist aus Bequemlichkeit oder Nachlässigkeit,
führt jedoch zu einer untragbaren Mehrbe¬
lastung des Geschäftsverkehrs des städtischen

IM als Hehler erneut verurteilt
Sitzung der Strafkammer Aurich

O Der Bolljude Wilhelm Israel de Vries
aus Leer war durch Urteil des Amtsgerichts
Leer wegen Hehlerei in zwei Fällen zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt . Da das erst¬
instanzliche Gericht den seinerzeit erlassenen
Haftbefehl aufhob , wurde der Angeklagte nach
der Urteilsverkündung am 5. 1 . 1910 in Schutz-
Haft genommen , aus der er jetzt dem Berufungs¬
gericht vorgeführt wurde . Im November 1939
kaufte er von einem bereits rechtskräftig ver¬
urteilten Mann einen Mantel für 5,50 RM .,
ferner am Tage zuvor ein Fahrrad für gleich¬
falls 5,50 RM . , obwohl er wußte oder den Um¬
ständen nach annehmen mußte , daß die Sachen
gestohlen waren . Der Angeklagte bestreitet
zwar , sich strafbar gemacht zu haben ; er wird
jedoch überführt . Die von ihm eingelegte Be¬
rufung wurde daher auf seine Kosten verworfen.

Gegen zwei junge Männer aus Blom¬
berg und einen Angeklagten aus Eroß-
Holum wurde wegen gemeinschaftlicher ge¬
fährlicher Körperverletzung und wegen räube¬
rischer Erpressung verhandelt . Der Anklage liegt
folgender Tatbestand zugrunde:

In der Nacht zum 28 . Januar 1910 befand
sich ein Arbeiter B . auf dem Heimwege von
einer Kinovorstellung in Neugaude . Kurz nach
21 Uhr fuhr er aus dem Rade nach Negen¬
meerten , seinem Wohnort . Mit ihm zusammen
brachen die drei jetzt Angeklagten auf . Plötzlich
fuhr einer der Angeklagten mit dem Rade gegen
das Fahrrad des Zeugen , so daß er zu Fall
kam . Im Verlaufe der sich nun entwickelnden
Auseinandersetzung wurde der Zeuge von den
drei Angeklagten körperlich mißhandelt und
zu Boden geschlagen . Im Verlause der Schlä¬
gerei soll einer der Angeklagten unter Andro¬
hung weiterer Schläge eine Reichsmark von
dem Zeugen verlangt haben . — Das Gericht
stellt fest , daß eine räuberische Erpressung nicht
vorliegt , da die Drohung wohl mehr aus Scherz
ausgestoßen ist , ferner , daß der Mißhandelte
das Geld auch wohl mehr freiwillig hergegeben
hat . Bewiesen ist jedoch , daß die drei Ange¬
klagten gemeinsam den Zeugen verprügelt
haben . Das Gericht sieht die Tat jedoch in
mildem Licht und verurteilt die Angeklagten
daher wegen gemeinschaftlicher einfacher Kör¬
perverletzung lediglich zu Geldstrafen , und zwar
den älteren Angeklagten zu 80 RM .. die beiden
anderen zu je 10 RM . An Stelle der Geld¬
strafen tritt im Nichtbeitreibungsfalle für je
20 RM . ein Tag Gefängnis.

Ein Postschaffner aus Holtland hat in
der Zeit vom November 1939 bis Januar 1910

in sieben selbständigen Handlungen als Beamter
Gelder in Höhe von etwa 200 RM . die er in
amtlicher Eigenschaft empfangen und in Ge¬
wahrsam hatte , unterschlagen . Dabei hatte er
die zur Ileberwachung der Einnahmen und
Ausgaben bestimmten Bücher unrichtig geführt.
Der Angeklagte ist voll geständig . Er wurde
wegen schwerer Amtsunterschlagung zu einer
Gefängnisstrafe von einem Jahr und zu den
Kosten dese Verfahrens verurteilt . Der Antrag
des Staatsanwalts auf Erlaß eines Haftbefehls
wurde abgelehnt , da Fluchtverdacht nicht be¬
gründet ist.

Sitzung -es Amtsgerichts Papenburg
Fr Wegen unerlaubten Fischens mußte sich

ein jüngerer Mann aus Aschen darf verant¬
worten Die strengen Wintermonate benutzte
er dazu , den eingefrorenen Fischen nachzustellen.
Er schlug große Löcher in das Eis , stellre einen
Drahtkorb hinein und konnte somit eine grö¬
ßere Menge Fische , meist waren es Bräsen , er¬
beuten . Den größten Teil der Fische verbrauchte
er im elterlichen Haushalt . Ein geringer Teil
wurde an Verwandte und Bekannte gegen ge¬
ringe Bezahlung verkauft.

Der Vertreter der Staatsanwaltschaft be¬
antragte eine Geldstrafe von 50 RM , ersatz¬
weise für je fünf RM . einen Tag Gefängnis.
Das Gericht , das sich davon überzeugt hatte,
daß es sich um einen minderwertigen Fisch ge¬
handelt habe , ließ Milde walten und verurteilte
den Angeklagten zu einer Geldstrafe von
25 RM . , im Falle der Nichtbeitreibung für je
fünf Reichsmark einen Tag Gefängnis , und
legte ihm die Kosten des Verfahrens auf.

In Abwesenheit des Angeklagten wurde
gegen einen früheren Insassen eines Lagers
verhandelt . Im Lager wurde er als Tierpfleger
beschäftigt . Eines Tages , als er im Hühncrstall
arbeitete , nahm er in einem unbemerkten
Augenblick ein Huhn und schlachtete es . Dies
wurde später von dem Wachhabenden entdeckt
und der Täter dabei ertappt , wie er es sich ge¬
rade zubereitcte . Zur Rede gestellt , gab
er an , daß er die Tat aus Hunger began¬
gen habe . Der Vertreter der Staatsanwalt¬
schaft beantragte eine Geldstrafe von neun
Reichsmark . Das Gericht verurteilte den ab¬
wesenden Angeklagten zu einer Geldstrafe von
vierzehn Reichsmark , ersatzweise vierzehn Tagen
Haft.

Wirtschaftsamtes . Wie der Bürgermeister jetzt
bekannt gibt , wird eine nachträgliche Ausgabe
der Lebensmittelkarten grundsätzlich nicht mehr
erfolgen . Am Montag ist das Lebensmittelamt
für den Publikumsverkehr geschlossen.

FI Papenburg . M a i m a r k t . Die ersten
Marktwagen trafen heute unter dem Jubel der
Schuljugend auf dem Ilntenender Marktplatz
ein . Unter anderem haben sich neben zahlreichen
Zuckerwarenbuden auch gute Fahrgeschäfte wie
zum Beispiel Raupenbahn . Elektrische Krino-
line , Turmflieger sowie Eisdielen und sonstige
Verkaufsstände angemeldet , so daß es an Unter¬
haltung nicht fehlen wird . In den Gaststätten
finden Konzerte und Tanzvergnügen statt . Nach
den zwei Markttagen wird der Dienstag als
Ruhetag eingeschaltet . Am 1. Mai indessen
wird es noch einmal Hochbetrieb geben , wird
der Markttrubel wohl seinen Höhepunkt er¬
reichen.

Fr Papenburg . Straßenarbeiten. Die
viel benutzte Horst -Wesscl - Straße erhält zur
Zeit einen neuen festen Belag . Die Fußwege
werden mit einem Eemilch von Splitt und
Sand belegt . Damit ist diese früher arg ver¬
nachlässigte Straße erheblich verbessert worden.
Auch in der Landsbergstraße wird zur Zeit eine
Verbesserung des Fahrdammes vorgenommcn.

Fr Papenburg . Schnell gefaßter
Langfinger Ein frecher Diebstahl in der
letzten Nacht wurde von unserer Polizei schnell
aufgeklärt . Einem Kaufmann in der Friederi¬
kenstraße wurden ein gutes Fahrrad und einige
junge Hühner entwendet . Der jugendliche Täter
wurde bald darauf ermittelt , als er gerade
im Begriffe war , das Rad abzumontieren . Un¬
günstige häusliche Verhältnisse dürften den
Jungen auf die schiefe Bahn gebracht haben.

Fr Papenburg . SperrtdieHühner ein!
Dieser Warnruf ist an viele Volksgenossen ge

richtet , die jetzt immer noch ihre Hühner frei
umherlaufen lassen und dadurch für den großen
Schaden verantwortlich zu machen sin.d , den die
scharrenden Tiere in den Gärten und auf den
Beeten anrichten . Gerade in dieser Zeit muß
alles vermieden werden , was der Erzeugungs¬
schlacht Abbruch tun kann.

Fr Papenburg . Für Hausschlachtun¬
gen. Genehmigungen werden nur noch an
Freitagen von 9—12 Uhr in der Jmkerschule
( Ohmes ) erteilt.

kimtlen
Fr Ernennung . Regierungsbauassessor

Baumgarten vom hiesigen Wasserstraßen¬
amt ist zum Regierungsbaurat ernannt worden.

Fr Dienstjubiläum . Am 27 . April kann der
Versandleiter Friedrich Brün ina wohnhaft
Philosophenweg 10, auf eine 25jährige Tätig¬
keit bei der Brikettfabrik Emden zurückblicken.
Surick

Fr Auszeichnung für treue Dienste . Dem
Justizoberinspektor Rudolf Klöppelt vom
Landgericht in Aurich ist das silberne Treu¬
dienst - Ehrenzeichen verliehen worden.

Fr Versetzt . Aus dienstlichen Gründen ist
der Katastcrangestellte Schweers von hier
nach Wolfenbüttel versetzt worden.

Fr Mühle mit zwei Flügelenden . Seit län¬
gerer Zeit fehlt an der sogenannten Außen-
mühle das vollständige Mühlenkreuz : es
drehen sich nur noch die beiden sich gegenüber¬
stehenden Flügelenden . Bereits im Jahre 1578
wurde auf dem Standort der jetzigen Mühle
eine sog. Ständermllhle errichtet , die mehr als
drei Jahrhunderte in Betrieb war . Vor nun¬
mehr fast sechzig Jahren wurde sie von einem
Sturm umgerissen . An ihrer Stelle wurde die
jetzige Mühle erbaut.

flus 6ou und Provinz
) ( Nordhausen . Kind durch L eitun gz-

röhre gespült. In Bad Lauterberg siel
ein dreijähriger Knabe , «der mit seinen Eltern
spazieren ging , in den Hiitrengraben und wurde
vom Wasser mitgerissen , ehe ihm jemand helfen
konnte . Das Kind trieb in einen 200 Meter
langen , ganz niedrigen Tunnel hinein . Man
glaubte , es sei verloren . Nach einigen Minuten
kam es aber auf der anderen Seite , auf dem
Rücken treibend , zum Vorschein und wurde von
einem zufällig in der Nähe befindlichen SA .-
Mann gerettet.

) s Osterholz -Scharmbeck . Hundebesiher
bestraft. Dieser Tage wurde in der näheren
Umgegend ein Hundebesitzer in eine Geldstrafe
von 100 Mark genommen , dessen umherstreifen»
der Hund ein Reh zerrissen hatte . Außerdem
muß der Besitzer den Wert des Rehes bezahlen.
Möge dieser Vorfall allen Hundebesitzern zur
Warnung dienen

) ( Stade . Mord aus Eifersucht . In
Bliedersdorf hat sich eine schwere Bluttat
zugetragcn . Der Melker Friedrich Zeise hat
aus Eifersucht die neunzehnjährige Irma Ee-
oers erwürgt und sich darauf in einer Scheune
erhängt . Das Mädchen war am Sonntagabend
von einem Svaziergang zurückgekommen und
von Zeise belästigt worden . Als es seinen Zu¬
dringlichkeiten nicht folgte , hat er sie erwürgt.
Man fand das Mädchen neben einem Schuppen
verscharrt auf.

) ( Gifhorn . Ein Toter , zweiSchwer-
verletzte. Auf der Straße an der Sassenburg
fuhr nachts ein Kraftwagen in voller Fahrt
gegen einen Baum . Dabei wurde der Schlossei¬
meister Rentsch aus Ehra sofort getötet,
während der Fahrer des Wagens , Landwirt
Müller aus Ehra , und ein weiterer Insasse
schwer verletzt wurden . Die Verletzten fanden
Aufnahme im Braunschweigischen Landeskran¬
kenhaus.

) ( Heiligenstadt . In einer Felsspalte
versteckt. In einem Bankgeschäft entwendete
ein jugendlicher Angestellter 6000 RM . Das
Geld versteckte er in einer Felsspalte , wo es
außer einem kleinen Betrag vollzählig wieder
aufgefunden werden konnte.

) s Seehausen . Sonntagshaft für
Zigarettenrauchen. Hier wurden mehrere
Jugendliche , die auf öffentlichen Tanzvcrgnügun-
gen oder beim Ziqarettenrauchen angetroiscn
wurden , zu zwei Tagen Haft verurteilt . Die
Verbüßung der Strafe geschieht an den arbeits¬
freien Tagen , damit keine Arbeitsversäumnis
eintritt.

) ( Harzgerode . Tod an der Hoch¬
spannungsleitung. Am Ilmspannerhaus
der Ileberlandleitung werden zur Zeit bauliche
Veränderungen vorgenommen , bei denen auch
der Maurer David Ecke aus Rieder beschäftigt
war . Der 61jährige Mann kam der elektrischen
Hochspannung zu nahe und stürzte vom Gerüst.
Er war sofort tot.

UMer 8vortdienst
Große Pläne im Boxsport

Große Pläne haben die deutschen Berufs¬
boxer , wenn sie - ' auch auf lange Sicht
abgestell - sind . D - - °" eisterschaftskampf im
Schweroemichz zwischen Walter Neusel und
Arno Kölblin wird erst Ansana oder Ende
Juni in Berlin als Freiluft -Neranstaltung durch¬
geführt werden . Noch im Frllhsommer soll . eben¬
falls i ' . B -" ^as zweite Zusammentreffen
zwischen Adolf Heuser und Jean Kreitz
vor sich aehen . » stnne R - tn
bemüht sich ebenfalls um einen Titelkamps mit
Adolf ec. . . 7. , M„ s7>',7>niejit <" ',c<hgsj,

Leipzig ist " 6. Mai mit der Albert -Aalle
an der Reibe . D - - Mai brino die - ' üe
Veraasta ^ " " - d - « Ringes im D " " - ' dorfer ' ' w-
stad ' -" ' gleichen Tage wird in der Wie¬
ner E " ---^mann -Arena der Rückkampf zwischen
Heinz La - ek i -- ^ ^ aul W - llne* rus-
get - agen . Die Wiedereröffnung des Klein-
rinne -- in der Berliner Bock-Brauerei ist iur
den Monat Juni vorgesehen.

Tennis in Rom abgeschlossen
Das Internationale Tennisturnier in Rom

wurde beendet . Im Männervoppel um
den Nationen -Preis siegten die Jugoslawen
Pallada/Puncec nach interessantem Kampf nut
6 :2 2 :6 6 :1 6 :1 gegen die Italiener de Stefano
Taroni , und im Gemischten Doppel war
das italienische Paar San Donnino/Taroni
mit 6 :1 3 :6 6 :1 über die Rumänen Verescu/
Tanasescu erfolgreich.

- s l.L>§ Z.- SN . ^ i.«rsL - kM<
AWL/r '

Zu verkaufen schönes '

Kuhkalb
Karl Müller , Logaerfeld,

Osseweg 11.

Schmiedemcister Eil . Peters in
Detern läßt westen Einschrän¬
kung der Landwirtschaft am

Sonnabend , 27. Avril,
nachmittags 3 Uhr,

4 MilMe
2 zwei » . Rinder
und

1 eiiMr . Rind
auf längere Zahlungsfrist frei¬
willig öffentlich verkaufen.
Stickhausen . B . Erünefeld,

Preuß . Auktionator.

Ein einjähriges

Rind
verkauft

H . Jelden , Jübberde.

Verk . ein im Januar belegtes
Rind

Evert v . Rahden,
Logabirumerfeld.

Schönes
Kuhkalb

zu verkaufen.
A . Lücht , Warsingsfehn.

Eine im Januar belegte
Weidekuh

zu verkaufen . W . Behrends,
Logaerfeld , Moorweg.

Zu verkaufen ein

Kuhkalb
Joh . Eruis , Wüstenei.

Hochtragende Ziege
zu verkaufen.

Ihrhove , Jhrener Straße 233.

Kuhkalb
zu verkaufen.

Neeland , Harsweg,
.Auricher Straße 64.

Habe noch einige

Stammbuch -Kuhkälber
zu verkaufen.

Johannes Kok , Nüttermoor.

Zu verkaufen eine schwere , zwei¬
jährige

Stute
Rikus Schulte , Ammersum.

2 Läuferschweine
zu verkaufen.

Leer , Edzardstraße 110.

Ferkel
zu verk._ Peters , Nortmoor.

Ferkel
zu verkaufen.

Joh . Janssen , Holtland.

2v Hübner
zu verkaufen . Hinrich Dänekas,

Logaerfeld , Forstweg 6.

Zu verkaufen ein treuer , wach¬
samer

Schäferhund
Zu erfragen bei der OTZ . , Leer.

Kinderknabenfahrrad
zu verkaufen.

Loga , Eraf -Ehrhard - Straße 9.

Gebrauchtes , kräftiges

AutvschMWI
zu verkaufen.

Wilh . Heuer Söhne,
Maschinenfabrik , Leer.

Euterhaltener Opel-

Nersonenwaaen
Typ „Olympia "

, graue Limou¬
sine , zum Taxpreis zu verkaufen.

Zu erfragen unter Nr . 606
bei der OTZ ., Emden.

Herrenfahrrad
guterhalten , zu kaufen gesucht
Schriftl . Angebote unter L M
an die OTZ ., Leer . ^
Suche anzuk . eine guterhaltene

Schlafzimmer - und Küchen-
einrichtung . ,

Schriftl . Angebote unter L 3^
an die OTZ ., Leer.Zu verkaufen ein

gummibereift . Rollwagen
Jan de Vries , Veenhusen.

Anzuk . gesucht « ine Elektric-

Haarschneldemaschine
Friseurmeister Johann AltinA-
Loga , Adolf -Hitler -Straße 5̂ .

Euterhaltener
Zwillingskinderwagen

zu verkaufen . Zu erfragen bei
der OTZ . , Leer.

Habe ein V- Hektar

Ackerland .
in Selverde, Vrabandsft^
unter der Hand zu verpacht

Oltmann de Buhr,
Nordgeorgsfehn . _ . -

Paddelboot
anzuk . gesucht . Angebote unter
L 311 an die OTZ ., Leer.

Merential
mögl . mit Steckachfen , für 2-/, -To . -Ford -Lastwagen A-
Brückenlänge zw . den Federn 1,03 m , zu kaufen ge>uw
E. B . Gowers, Emden , Steinstraße 3, Fernruf



Sstasiaiischer Friede - die Hoffnung fiir IW
- England aus China verdrängt - Der kommende Morl von 400 Millionen Zavanern und Chinesen

Tokio , im April.
' Das Jahr 1940 ist sür Japan reich an Jubi¬
läen. Der Kaiser begeht sein fünfzehnjähriges
Krönungsjubiläum , das Parlament sein fünfzig¬
jähriges Stiftungsfest und das Reich seine
zweitausendsechshundertjährige Gründungsfeier.

Das Jubiläumsjahr fällt in eine ernste
Zeit. Der Krieg in Europa lastet auf der
ganzen Welt , und Japans Krieg gegen Chinawird in diesem Sommer schon drei Jahrealt. Darum sind eine Weltausstellung , die
Olympischen Spiele und andere Festlichkeiten
abgesagt worden. Doch bleibt noch Raum iür
Festspielwochen der Kunst, Jubiläumsbauten,
soziale Werke und Tempelfeste.

Fast sieht es so aus , als wollte das Schicksaldie Jubiläumsfeiern Japans mit dem Festge-
schcnk des Friedens krönen. Die Bildungder neuen chinesischen Regierung unter WangTsching - wei scheint sich nun endlich zuverwirklichen. Diese Regierungsbildung würde
zugleich praktisch den chinesisch- japanischen Frie¬
densschluß bedeuten. Zwar dürfte die noch von
Marschall Tschiangkaischek behauptete äußerste
Siidwest - Lcke Chinas sich auch weiterhin als im
Kriege mit Japan befindlich betrachten. Aberdas ist für die Neuordnung Ostasiens nicht
mehr ausschlaggebend. Das ganze übrigeChina ist in japanischer Hand. Und
dieses China ist es , in dessen Namen WangTsching - wei mit Japan Frieden schließt . Heutenoch besetztes Gebiet, wird dieses China in derStunde des Friedens ein freies Reich werden,freier als seit hundert Jahren.

Vor hundert Jahren tobte der sogenannteOpiumkrieg Englands gegen China . Jeg¬licher ideeller Beweggründe bar , wurde dieserKrieg von einem weit überlegenen Gegner
gegen ein schutzloses, unbewaffnetes Volk ledig¬lich nackter Eeldinteressen wegen geführt. Erhat sich seinen Ruf in der Weltgeschichte alsder unmoralischste Krieg aller Zei¬ten gesichert . Den Chinesen war das Opiumvorher unbekannt. Die Engländer führten esaus Indien ein und zwangen dier chinesische Re¬gierung. nicht nur die Einfuhr des zerrüttendenGiftes zu dulden, sondern ihnen auch noch dieKronkolonie Hongkong abzutreten , die zumSchutze des Rauschgifthandels zur Festung aus-gebaut wurde. Aehnliche Gebietsabtretungen
erzwang sich England bald auch an allen be¬deutenden chinesischen Handelsplätzen. In Tient¬
sin , Weihaiwei , Schanghai, Nanking, Hankau,— überall schnitt England sich Gebiete heraus,die China zu einer Ausbeutungskolonie mach¬ten und die Staatshoheit Chinas zu einemSchatten erniedrigten.Der große imperialistische Auslauger Chinaswar England, und diese — vom orientali¬
schen Standpunkt aus gesehen — Rassenschandezunichte zu machen , war für Japan seit langemnationale Ehrensache.

Der Krieg, den Japan seit dem 7 . Juli 1937um die Neuordnung Ostasiens führt,richtet sich äußerlich gegen den Marschall Tschi-
vngkaifcksek, stn Wirklichkeit aber gegen Eng¬land. das den chinesischen Marschall für britif
Iche Interessen fechten ließ, and dessen Hoffnun¬gen auf die Briten ebenso jämmerlich betrogenworden sind wie die des Negus von Abessinien,Rotspaniens, des Herrn Benesch , Polens undFinnlands . China hat das erkannt und ist be¬reit, die von Japan proklamierte NeuordnungOstasicns anzu nehmen, die Japan , China,
Mandschukuo und die Innere Mongolei zu einem

Zm Schneesturm umgekommen
M Nürnberg, 25. April

Bei einer Skitour im Großglocknerqebietkamen , wie jetzt bekannt wird , die zwei Nürn¬
berger Bergsteiger Weippert und Gabler
ums Leben. Besonders Weippert war als kühnerKletterer bekannt, er hatte sich durch eine Erst-
kcsteigung der Mesch -Südwand im Montblanc-
Helnet von der italienischen Seite aus ohne
» ührcr einen Namen in Bergsteigerkreisen ge¬
wacht . Das Tragische an ihrem Tode ist, daß
sie nicht im Kampf um den Berg unterlagen,
sondern ein Opfer der Naturgewaltenwurden. Die beiden wollten gemeinsam die an
sich harmlose Tour von der Rudolsshütte zur
Oberwaltershütte mache » . Durch einsetzenden
Cchneesturm und starken Nebel wurden sie zum
Abstieg gezwungen, stürzten dabei und kamen
von, Wege ab . Der immer heftigere Sturm
Swang sie, die Skier abzuschnallen , und im
Meterhohen Schnee versuchten sie , Morboden zu
erreichen . Stunden kämpften sie gegen die Na-
kurgewalten, einbrechende Dunkelheit erschwertedie Lage noch erheblich . Zuerst brach Gabler' "folge Erschöpfungtot zusammen: wenig später
verschied Weippert . Ein Kamerad , der sie be¬
gleitet hatte , konnte sich mit dem letzten Rest
seiner Kraft noch bis Morboden schleppen.

Staatenbund rassenverwandter Völker vereinigt.Der dadurch entstehende Block von 400 Millio¬nen Menschen , politisch und wirtschaftlich zen¬tral geleitet, geographisch sehr günstig gelagertund mit Rohstoffen gut ausgestattet , hat Aus¬
sichten , ein Eroßstäat zu werden, der einen
ebensolchen Aufschwung nimmt wie Japan selbstin den letzten sechzig Jahren , und in den aller¬
letzten acht Jahren die Mandschurei unter japa¬
nischer Führung.

Was Japan in dieser kurzen Zeit aus der
Mandschurei gemacht hat . ist eine zivilisa¬
torische Leistung ersten Ranges . Das alte Räu¬berland ist in acht Jahren zu einem modernen
Ordnungsstaat umgebildet worden. Es
hat in dieser kurzen Spanne Jahrhunderte über¬
sprungen. Mandfchukuos Verkehrsmittel sindganz modern. Die Städte sind sauber und ge¬pflegt. Das Land ist ein blühender Garten.Die Industrie wächst in stürmischem Tempo.Rechtswesen, moderne Verwaltung , geordneteFinanzen und bürgerliche Sicherheit haben die
Mandschurei bis in ihre letzten Winkel von der
einstigen Willkür räuberischer Banden reinge-fcgt-

Diese Leistung steht in grellem Gegensatz zuden englischen Konzessionen, wo ne¬ben sattem Luxusleben kolonialer- Herren das
größt« Elend der verachteten Eingeborenen zumHimmel schreit . Nach dem Jahresbericht der
englischen Verwaltung von Schanghai wurdenallein im vorigen Jahre in der englisch verwal¬teten Internationalen Niederlassung 3 7830
chinesische Leichen von den Straßenaufgelesen! Diese armen Teufel waren da
einfach verhungert und im Rinnstein ver¬kommen , während dicht daneben Old England

H - 8onckerbrIodt von Lrlck ckodannes ILIeL
Jetzt gilt 's ! Unser Verband von Seestreit¬kräften, der die Aufgabe hat . die befestigteStadt Thristiansand mit der unweit ge¬legenen Stadt Aren dal ap der Südküste

Norwegens in Besitz zu nehmen, hat sich bis aufwenige Meilen der norwegischen Küste ge¬nähert.
Der Zeitpunkt zu handeln ist gekommen.

Durch die Decks der Kriegsschiffe gellen die
Alarmglocken. Sie rufen die Freiwachenan die Eefcchtsstationen. Die durchdringendenSignale werden ebenfalls von den erngeschifftenfeldgrauen Landungstruppen wahrgcnommen,die sich Mäntel und Stahlhelm umgeschnallt,
hoch bepackt mit Gewehren. Maschinenpistolen,
schweren und leichten Maschinengewehren be-
rcithalten , von Bord zu gehen.

Wie wird der Norweger sich verhalten ? !
Wir hoffen auf seine bessere Einsicht.

Bleiern graut der Morgen. Ringsum eine
brodelnde Milchsuppe . Die Spitze der Masten,
insbesondere der Vormars , ist kaum im Nebel
auszumachen. Die Navigation ist ungeheuer
erschwert . Wo liegt die Einfahrt in den
Hafen? Verrammelt , zugenebelt!

Je mehr die Uhrzeiger rücken , desto mehr
rückt die Spannung . Nebelsignale gurgeln.Die Morselampen sind unaufhörlich in Tätig¬keit.
Nebel — Nebel!

Die Feldgrauen vergehen vor Ungeduld.
Leise und gedämpft scheuern die Infanterie¬
waffen an den Eisenwänden des Schiffes. Eine
Ladung von Menschen . Der Kommandant trägt
eine schwere Verantwortung.

Da — die Lichtflecke nach Osten werden
deutlicher, intensiver. Die ersten Sonnenstrahlen
kämpfen mit den Nebelgeistern. Langsam fällt
der Vorhang . . . !

„Leuchtfeuer! Backbord voraus !" meldet
der Vormars . Die Nachtgläser durchsuchen den
Horizont. Es wird zunehmend sichtiger . Ein - ,
zelne Schären sind schon deutlich auszumachen.Und jetzt - Der Navigationsoffizier eilt
mit dem Obersteuermann ins Kartenhaus:
Da ist die Einfahrt.

Es kann losgchen! Die letzten Schiffsorte
liegen fest. 2m fernen Morgendunst heben sich
schon die Umrisse des Küstengebirges wahr¬
nehmbar ab . Glas auf Glas kämmt den Ho¬
rizont ab. Dort in den Bergen , neben
Leuchtturm, müssen die Batterien von schweren
21-Zentimeter - Geschützen ihre Stellung haben.
Werden wir uns mit ihnen messen müssen . . . ?
Sie schießen!

In Kiellinie laufen wir darauf zu . Ein

sich in den glitzernden Vergnügungsstätten
Nacht für Nacht bis zum Morgengrauen in
einem Taumel materieller Genüsse vergnügte.— In keinem japanisch verwalteten Gemein¬
wesen gibt es auch nur einen Bettler.

Es ist kaum daran zu zweifeln, daß unter
der Willenskraft und Leistungsfähigkeit Japans
ganz Ostasien den gleichen Erneuerungs - und
Verjüngungsprozeß erleben wird wie Mandschu-kuo. Alles wartet nur noch auf den Friedens¬schluß. Der Friede würde den Zweck erfüllen.

Aeußerlich sieht man Japan nicht an, daß eseinen dreijährigen Krieg hinter sich hat. Wäh¬rend der Krieg den Chinesen schwere Wunden
geschlagen hat, ist Japan unverletzt. In
China haben fünfzig Millionen Menschen Hausund Hof verloren und irren heimatlos umher.Viele Städte , Dörfer und Landstriche sind ver¬
kohlte Trümmer . Neunzig vom Hundert diese?
Zerstörungen rühren nicht von den Kämpfen
her, sondern sind von den Truppen Tschiang-
kaischeks willkürlich angerichtet, zur Verzweif¬
lung und Wut der Bevölkerung. Das war die
grausige Taktik der „verbrühten Erde"

. Den
japanischen Vormarsch hat sie nicht verhindert.Den Chinesen hat sie furchtbaren Scha¬den zugefügt.

Daß Japan heute, nach 33 Monaten Krieg,
noch so gesund und stark dasteht, beweist die
außerordentliche Planmäßigkeit, mit der
dieses Volk vorgeht, Gefahren vorsichtig wägend,
Tollkühnheit meidet, kritische Lagen im gege¬benen Augenblick durch einen ganzen Entschluß
meisternd. So steigt diese Nation unaufhaltsam
empor und schafft sich durch Begründung eines
ostasiatischcn Großreiches von vierhundert Mil¬
lionen Menschen ihren Lcbensraum für kom¬
mende Jahrhunderte.

kleiner storwegischer Segler mit dem Lotsen
kommt auf uns zu . „An Bord mit ihm !" Ister ahnungslos ? Er hat den Fuß noch nicht
zwei Minuten an Deck, als in dem grauenSchatten der Berge ein — zwei — drer rasch
vergehende Blitze aufzucken : „ Sie schießen !"

Mehrere hohe Wasserfontänen steigen unweit
des Bugs gen Himmel. In den Gesichtern un¬
serer Männer lodert es . Sie schießen ! Das
war der erste Gruß von Land, der ihnen
klarmacht, daß es hier hart aus hart ging.Wenn der Norweger so verhetzt war , den eng¬
lischen Kriegstreibern mehr zu gehorchen denn
den Gesetzen der Vernunft — — — . Wir
schießen auch:

Das ist die deutliche und deutsche Antwort!
Die erste Salve brüllt und schmeißt uns

gegen die Ausbauten. Jaulend gurgelt die
Sprengladung gegen Norden : „ Watte in die
Ohren !" schreit irgendwer. „Rmps !" — die
zweite — ein stickiger , gclbgrauer Pulverdampf
legt sich wie ein Älpdruck auf die Brust. Der
Schiffslcib zittert bei jedem Abschuß in den
Fugen, bäumt sich förmlich hoch. — Zschschttt!Das war der Norweger. — Zschschttt — eine
dritte Salve des Gegners , aber wiilder zuweit. Die Wasscrfontäncn sinken in sich zusam¬
men . zersprühen.

Beim Kommandanten liegt die Entscheidung.
Sollte beim ersten Anlauf der Durchbruch er¬
zwungen weiden? Am Berge erneutes Auf¬
blitzen . Ein hartnäckiger Bursche ! Wir ant¬
worten diesmal mit allen Türmen. Eine
Granate heult zwischen unseren beiden Schorn¬
steinen durch und krepiert wenige Meter querabin See. Einige Wassersäulen achteraus und
eine kurz vor dem Bug.
„Flugzeuge Backbord achteraus!

"
Die Männer an den Flakmaschinenwaffenbleiben gelassen und ruhig . Sie wissen , daß

es ein deutscher Kampfverband ist.
„Eine hohe Stichflamme am Berg !" ruft wer.
„Wo ?" Ja . da ! Tatsächlich — und jetzt —
alle Augen schauen wie hypnotisiert nach der
Berglehne, wo im Augenblick ein riesiger
Brand auflodert-

„ Munitionslager explodiere n !"
Tatsächlich — ! Sollte es der Luftwaffe allein
gelingen, dieses Widerstandsnest niedcrzu-
kämpfen?

Wieder ran ! Z — vor! Auf Befehl des
Kommandanten steigt knatternd der blutrote
Doppelstander, der zum Angriff ruft , im Vor¬
topp empor.

„ Bordflugzeug starten !" Die Flug¬
zeugschleuder stellt sich querab. Die Flitzer sol¬
len versuchen , das Feuer unserer Schifssartil-
lerie durch Einblick von oben zu leite» - > -
Sssssssss - da saust er hin. Viel Glück!

Unterdessen befunken wir den Gegner:

Feuer aus allen Türmen
So erzwangen sich unsere Seestreitlröste Einlaß in einen nordischen Sasen

„Vollsalve !" Ein erschütternder Schlag.
Das Schiff hat eine Breitseite abgegeben. Un¬
sere Gläser richten sich automatisch auf den
Bergkegel. Da — kurz nach dem Abschuß ein«
Reihe von Detonationen am Fuß des Kegels.
„Voll salve!

In das nervenzerstörendeKrachen jaulen die
Granaten gen Norden. „Ausgezeichnet!" —
Die Berglehne ist betupft von roten Rosetten.
Die nächste noch besser — und noch einmal ! !

Wir können das Einlaufen kaum noch er¬
warten . Der Gegner müßte jetzt so ziemlich
schachmatt sein. Da gewinnt in diesem Augen¬
blick unser alter Gegner — der Seenebel —
die Macht wieder über uns . Im Nu ist wieder
nichts zu sehen . Ein Pech ! Ein verdammtes
Pech . . .

Erst einmal ausruhen . Ein Häppchen essen.
Da sind Männer unter uns , die haben seit
zehn Stunden Kriegs wache geschoben,
ohne etwas zwischen die Zähne zu bekommen.
Jetzt werden auch die leeren Kartuschen aus
den Türmen an Deck geschleudert , wo sie sich im
Augenblick zu Berge» türmen — es sind Hun¬
derte. Die Rohre sind pulvergeschwärzt. Ver¬
dammt ! Wenn nur der Nebel nicht wäre!

Unterdessen dllmpcln wir unlustig hin und
her. Es ist zwecklos dagegen anzugehen. End¬
lich — endlich lichtet es sich : „Land steuerbord
voraus !"

Der Gegner ist nledergekämpft
Wir bereiten uns auf den letzten Angriff

vor Langsam kommen wir , die Rohre auf die
vorderen Küstenbatterien gerichtet — und selt¬
sam — kein Schuß fällt l Sollte nicht in
allerletzter Sekunde . . . ?

Mit gespanntester Aufmerksamkeit sind all«
Blicke auf den kühnen Vorstoß gerichtet. Nein!
Es geht gut. Es muß aut gehen ! Da — steigt
über dem Hafenbecken oas verabredete Signal
hoch, leuchtende , glitzernde Sterne . Wir finden
keinen Widerstand! Hurra ! Der Gegner
ist niedergekämpft! Auf der Bergkuppe
sehen wir ihn untätig neben den Betonbunkern
verharren.

Christiansand ist in deutscher Hand!
Stolz flatternd entfaltet sich auf der Höh«

des Berges die deutsche Flagge.
„Landungskorps in die Boote !" Jetzt kann

es sich nur noch um Minuten handeln, und die
Stadt mit ihren Kasernem ihrem Rathaus , der
Post, sind von deutschen Stoßtrupps überrannt
und in Besitz genommen. Ein schnell vor¬
gebrachter Stoßtrupp bringt bereits die ersten
Gefangenen von der Bergfestung. Heber da»
Schicksal der Kasernen entscheidet ein kühner,
überraschend angesetzter Zugriff.

Ein Marinestoßtrupp bemächtigt sich unter¬
dessen kampflos zweier norwegischer ll -Boote.

Als die Sonne im Zenit steht — sie hat sich
inzwischen doch besonnen und überstrahlt uns
mit dankbar empfundener Wärme — laufen di«
ersten großen Truppentransporter ein.

Ein wundervoller Sieg ist erkämpft. Laut
und freudig erschallen die Hurras der Feld¬
grauen zu uns herüber. Sieg -Heil!

Sun-ert Reger verbrannt
O Neuyork, 25 . April

Bei einem Tanzvergnügen in einer ehemali¬
gen Holzkirche in Natchez (Mississippi ) brach ein
Brand aus , wobei hundert Neger ums Leben
kamen . Das Tanzlokal hatte lediglich einen
Ausgang , in dessen Nähe das Feuer ausbrach.
Die Fenster waren mit Brettern verschlagen , so
daß die Mehrzahl der Anwesenden, für die ein
Entweichen nicht möglich war , umkam.

Wunderwerk der Technik
W Breslau, 25 . April

Bei der diesjährigen Breslauer Messe , di«
vor allem sür die neuen deutschen Ostgebietevon
großer Bedeutung ist , wird auf einer Maschinen¬
lehrschau auch ein neues Wunder der Land¬
maschinentechnik gezeigt . Es handelt sich um
einen Mähdreschbinder, eine fahrbare Getreide»
Verarbeitungsfabrik, die das Getreide nicht nur
mäht, sondern gleichzeigt auch drischt , und di«
Korn, Stroh und Spreu getrennt gewinnt, so
daß sie sofort der Wirtschaft ^»geführt werden
können . Die neue Maschine wird vor allem für
die weiten landwirtschaftlichen Räume des
Warthegaucs von Bedeutung sein . Sie kann
aber auch Genossenschaften wertvolle Dienste lei¬
sten und angesichts des Arbeitermangels dis
Ernte und den Drusch wesentlich beschleunigen.

Druck und Vertue RZ -Eauvertag Weser -Lm » GmdH^
oelgniederlassung Emde » Berlaesletter Hans Paetz
Hauplschriftlelter: Mensa ffvlkerts: Stellvertreter, eleich-
lttg verantwortlich sür Heimat uns Kultur : Dr. Emil
citzler : Thef vom Dienst zugleich verantwortlich für Po
iil : Friedrich Tain : sür Emden und Sport lowi« 8a»
id Provinz: Hellmuth Kinsko alle in Emden . Berliner
hriftlettung: Hans Eral Reischach.
Verantwortlicher Ameigenleter - Paul Schlwv . Emden.

1 6 . 1 ? 5 e Zucker.
Vst-1 fläsckck .vc.Oetker Sack -gromaZitcone,
etwas Salz, 1 päckck . llc. Oetker Sohenpuloec
OaalUe - Scsckmaltz
etwa 1/S l entrahmte scisckmilck,
! ! 0 8 gekackte Kartoffeln (vomläge variier),
LSOßiveizenmekI.
1 päckcken Or. Oetker . öackin' .

g llostnen oder getrocknetes Misckebst.

Vas ki. der Zucker, die läewürzrund da» mit etwas lllilck aogerübcteSohenpuloer
werdennock und nack gut miteinanderoecrübrt. vie durckgeprehten' ) Kartoffeln und
das mit . Sackin " gemischte und gesiebte lllekl werden abweckselnd mit der übrigen
lllilck untergecükct. Man verwendet nur so viel lllilck , das ! der leig sckwer
(reihend ) vom löffel fällt. Vie gereinigtenllosinen oder da» gereinigte, entsteinte,
in tvürfel gescknittene Illisckobst werden zuletzt unter den leig gehoben. Man füllt
ikn in eine gut gefettete , mit geriebener Semmel ausgestreutr llapfkuckenform.') vec leig wirb glatter und feinem wenn man die Kartoffelnzweimal durch eia
Sieb streickt oder bmckpreflt.
Sackzeit: ktwa SO Minuten bei schwacher Milteibitze . Kitt » «» »schneid »" !

v/rQsÄc « /'



He kllße pflegen/
H VLunälauken- kvkrrkvoik

vsr 'bülsi bsrettigi Esi 'loĉ 's
kuv-

lcfvm
»^O. 58, SOSi. ln äpolN . o. v ôgsk -lsn

» Oe KWo I M/V/k/joc >§ t - ? sc/ki7/ren /

Oekvkol

Leer

EmsMre Leerort
Die Dampfpüntc der Emsfähre Leerort mutz von Sonnabend,

den 27 . April 1940 , ab 17 Uhr, bis Montag , den 29 . April 1940,
6 ' /- Uhr, wegen Ueberholung des Dampfkessels auher Betrieb
gesetzt werden.

Da eine Ersatzpiinte nicht zur Verfügung steht , ist der Kraft¬
wagen und Fuhrwerksverkehr während dieser Zeit nicht möglich.
Der Vootsverkehr wird durchgesührt.

Leer, den 25 . April 1940.
Der Landrat . I . V . Wedemeyer, Kreisamtmann.

bttz l ltzy -Hng 6 b ols
Tüchtige, erfahrene

für NSV. Erhvlungsheime gesucht.
NSDAP ., Eauleitung Weser- Ems,
Amt für Volkswohlsahrt, Oldenburg i. O., Eoitorpstr . 8.

Ich suche sofort einen fleißigen, ehrlichen

LagrrarbMr
möglichst mit Führerschein.
E. Eerh . Schuster , Warengroghandlung,
Aurich , Breiterweg 21 . Fernruf 202.

7 8 L L . 7 k k
Vor » kr « ie » u di » eiosckl.

dtootss-
8onoi » g -knk . 4.50 u 8. 50 Llkr

8us1 » v krNKNvk

U MMem»
bin Lustspiel nach ckc>n
heiteren komsn Haus unck
scine Ossie mir Lustsv
bröklick . biis kcnkkoki dlsris
-̂ nckergast . Tkco hingen , ? rul

Benckels usw.
Line rünckenckc Komöckic , voll
ausgelassener bleitcikcir . sr» ü-
kcnckcm Wite unck köstiicken

Situationen.
Vinter io Veut »^bl»ncl
dienest « Vocbenscban

^innslisnü NseliiMilsgs-
»ll-' rkSIIUllg anisno 5.3 » llklk

8onnt » g jugencivor »tellun^

III »M Ke !»«

breiteg , 8c»ont » g, d^ooteg
8onntag Mulang

4. 50 unck 8 50 Ilkr

»Mil! IM W«
bin heiteres 8picl rwiscken
dlännern . ciie berühmte dlu-
sikcr sinck unck ckurck ihr
neues Ouaitcirmiigiicck . ein
bcraubcrockesjungcndläckcken
aus ckem kakr gebracht

svercken.

I >! SküMMe «m MIWr

«kSli Illlll SüMlIIIg
ciie Orunckciemcnte

ckcr Turnens.
bleueste Vockeosckau

lugenckiicke haben Zutritt.

Sonntag sugeoclvorstellnng

»Ml « im WIM

Uns wurvo Keule ein
kräftiger Zunge geboren

Liese! 5tindt
geb öüfcker

Lonrad Stindt
Oldersum , den 24 . flprii 134ll

Zt. privalkilnlk llr . Luken , Linden

Oldersum, 22 . April 1940
z. Zt . KreiskranSenhaus Leer.

Suche pxes , eyrliches

Mütchen
nicht unter 18 Jahren lür Haus
halt und Eeichäit. Koch« und Näh
kenninisse erwünicht . Schriftliche
Angebote an Eailüoi und Speile-
Eis -Venrieb .,Zur Traube"

, Moor-
weq bei Esens , Fernruf 102.

Suche zum 1. Mai für kleinen
frauenlosen Haushalt eine ältere
erfahreneSausballerin

Schriftliche Angebote erbittet
V . Borus Bunde.

Auf sofort nach Borkum
zwei tüchtige

Hausgehilfinnen
in gute Stellung gesucht.

Schr . Angebote mit Bild an
Hotel „Deutscher Kaiser",

sEraupner ) , Nordseeb . Borkum.

Suche eine ältere , saubere, ein¬
fache und ehrliche

Haushälterin
smit Kind nicht ausgeschlossen)
für m . mittl Betrieb . (Heirat
nicht ausgeschl .) Schr. Angebote
u . A 217 an die OTZ . . Aurich.

Freundliches, gesundes
Mlichljabrma -el

— mögl. Abiturientin — welches
Lust und Liebe zur Betreuung
meiner Kinder (7 u. 4 Jahre)
hat , in Eutshaushalt gesucht.
Schriftl. Angebote unter E 3209
an die OTZ . , Emden.

Gesucht auf gleich oder später
ein nettes junges

Ma-chen
als Stütze in geordnetem mittl.
bäuerlichen Haushalt bei Fa
milienanschlutzund Gehalt.

Frau Eesine Ohlendorf,
Harpstedt, Vez . Bremen.

Gesucht zum 1. Mai wegen Ver
heiratung der jetzigen tüchtige

SmiMWIN
für Haushalt und Geschäft.

Frau Janssen,
Easthof zur Waage,

Oldenburg i . O .,
DonnerschweerStraße 6.

Suche auf sofort oder später ein
junges

Mädchen
für V. Tag oder auf ganz.
H Stumpf , Schlachterei, Leer,

Westerende 11.

Suche auf sofort eine
Hilfskraft als Beifahrer

nicht unter 18 Jahren.
Joh . Wünsche , Fuhrgeschäft,
Klein-Remels, Kreis Leer.

Zuverlässige
Morgenhilfe

für 3 Tage in der Woche gesucht
Dittmer , Leer, Bergmannstr. 36.

Zum 1. Mai oder später wird
ein ehrliches, sauberes

Mädchen
oder Pslichtjahrmädchen gesucht.

H . Erabbe , Oldenburg i. O.,
Ziegelhofstratze 96.

Oie ^Kleine Anreize"
ei-tülll Hins Vlünsrlie!

zzimmerwebnu««
für sofort zu vermieten. Mel¬
dungen am Freitag , 26 . April,
von 5—7 Uhr.
Lüken , Leer, Hindenburgstr. 60.

jfSNMMD
La . 30 ooo prima

Semüsevslanzen
jede Pflanze pikiert.

Weißkohl, Rotkohl, Epitzkohl,
Wirsingkohl, Blumenkohl, Salat¬
pflanzen „Maikänig" und la
Große Bohnen. Hochstämmige
und niedrige Rosen. Stauden
für den Steingarten in nur
besten Sorten . Stauden zum
Schnitt, Flox, Peonien usw.
Erika, Deutpien, Nelken, Gold¬
lack und Stiefmütterchen. Ver¬
kauf ah Freitag . Papier mit¬

bringen.

Eilt Dirks.
Gartenbaubetrieb , Leer,

Bremer Straße 25 . Ruf 2729.

MifsionSstunbe

Der

mit Schwester Selma Kreuzer (Westafrika) am
Freitag , dem 28. April , abends 8 Uhr, lm
reformierten Gemeindehaus.
Alle Frauen und Mädchen der Gemeinde sind herzlich
eiugeladen.

Kirchenrat der evgl . - reform. Gemeinde.

0oi >n » r »t» g , ^ raltug , Sonnudanit V 30 Ukr
S » nnt » g < 30 llN«1 3 30 Utir

kinil Zsnnlns»
» >»

Nehme vorläufig keine
Arbeit mehr an.

Fuhrmann Hindert Stöhr,
Neermoor.

Bruteier
von erstklassigen rebhuhnfarbg
Italiener gibt ab

Hinrich Schulte, Heisfelde,
Bahndamm 29.

» oder ! Itoed
Osi " ösksmptsn riss T^octss
llrtüllt von seiner grolieo lclce getricbea voo
seinem Oenius , ksmpt cier unbelcsnnte , kleine
l^ nciarrt Kock um ciie virseosckatllicke -Aner¬

kennung seiner io j -»krelsnger , entbekrungsreicker
korsckerorbeit gemocktcn Lntcieckung . Unter llio-

rstr übernzevscklicker Krstr uncl -^ usciauer ringt
er sick ciurck b4ot , Verlcumciuog unck Ver»

rveitlung bis rum endgültigen 8ieg seiner Ickce.

Sonntag , 2 Ukr

Hussi >«Iv » rrr « lI »» » s

Sie Feterstunoe im „AM
beginnt heut« abend um 8 .15 Uhr.

Deutsche Misten , Leer

ü"

Die Interessenten , die im Thedinger Moore

Zers
zu graben beabsichtigen , werden hiermit aufgefordert, sich bis zum
2. Mai mit dem Moorverwaltcr W. Eruis - Wüstenei in Ver¬
bindung zu setzen, da ein öffentlicher Verkauf in diesem Jahre
nicht stattfindet . H . Thedinga, Kloster-Thedinga.

Im Aufträge habe ich

Rinderwesben
zu vergeben.

Pewsum.
I . Bergmann,

Preußischer Auktionator.

Ausverbinüung sämtlicher Milchtouren
am Freitag , dem 26 . April 1940 , um 19 Uhr in der Molkerei.

Molkrresüenvssenschast PMmisen
Der Vorstand.

mit «t«r jungen
Senerotion . vor
ir » Ikr V/unrck.
dlskmen 5i« ctsr-
kolb bei Oterrbe-
rckv/ercten.blarvori-

»St, Verctouungrrtö-
rungen , kokem blutrtruck uruc
ctio gerucklorsn unck virtcromen
E)sÄ !1S Xröuterperlen Os . K4. 1 .-
Viele «lonkbor » Urteil«

arogsns ltiurk . issr . liinaseolll'grtnllls

Zurück/
Dr . Sveschen, Mn»r.it , Leer

Zu allen Krankenkassen und. zur Wehrmachtbehandlung
zugelassen.

Wir haben uns verlobt

Therese Hellmers
Hlnrlch Höfts

Holtland , z. Zt . Hasselt Schwerinsdorf, z. Zt . im Felde
April 1940

Detern , den 23 . April 1940.

Nach kurzer , heftiger
Krankheit nahm der Herr
unsere liebe Tochter

MSI«
zu sichin sein Himmelreich.

In unsagbarem Schmerz

Frlebrlch Boekhoff
un- Srau

Klara , geb . Mertens
nebst Angehörigen.

Beerdigung Freitag/den
26 . April , um 14 .30 Uhr.

Dies« Anzeige gilt zu¬
gleich als Einladung.

«III
IMl>ll.

Die glückliche Geburt eines gesunden
Mäoels zeigen hocherfreut an

Lina v . Borssum
geb . Lott

Hinr . v . Borsfum
Tischlermeister,
z. Zt. im Heeresdienst

Ihre Vermählung geben bekannt

-War- Rauly
-Obersturmführer und Adjutant in einem

jL -Totenkopf-Jnf .-Reg.

Liselotte Pauly , geb. Schulze
Hamburg-Bergedorf, 25 . April 1940 z. Zt . im Felde
Hochalle « 3

L,eer , 33 . TLpril 1940.
Bremer Ltraüe 60.

In cken heutigen ^ .dsnckstuncken entscklisk sankt
uncl ruklg im 60 . Bebensjskrs , nsck längerer Lrank-
kelt , )«clock plötrUck uncl unerwartet , unser lieber
Vater , Schwiegervater , vroüvatsr , Brücker, Schwager
unck Onkel , cksr

ktsuptlekfei ' i . I? .

«tM k« Il>W«Il>
Im Hamen aller trauerncken Hinterbliebenen

O^. jur . llsblro 1°smmens
»>« >>«.

Seerckigung kincket am Sonnabenck, ckem 27 . ^ .prll,
nachmittags 2 Ilkr , von cker Beickenkalle ckes neuen
Brieckkoke » in Luncke statt . Trausrkeier sine kalbe
Stuncke vorher.

ckkeringskekn, cken 24 . ^ pril 1940.
Beute entsckliek sankt unck ruklg ln ckem Berrn

unsere liebe blutter , Schwiegermutter , OroÜmutter,
Urgroßmutter , Schwester , Schwägerin unck Tante,
ckie

Witwe ckes verstorbenen Sckikkskapltäns llkr . dllinkes

^ Itje ^ iml<e8
geb. Keuler

in ihrem 89. Bebens)akre.
vis trauerncken Angehörigen

Lln>. full unö fsmilie
vie Beerckigung kincket am blontsg , ckem 29 . ^ .pril

1940, um 14 klkr statt.
Sollte jemanck keine Binlackung erkalten haben,

bitten wir , ckiese -Ln^eige als solche ru betrachten.

iNNneranNen

» Korn Kaki . Warren
eniternl sckocil , sicher
unck sckmerrlos ckas bc-
wäktte ksckikal -dlincl

8lurm7roMn
wir Lrtolgsgarsnricl

bla sc Ke 60 ktevnig.
AnouL -vnogoriv

/^ils
l-VSI ' , ckck.-1liller -8lr . 20 ,

I' opondui 'S
Untonono«

Seliuisilis.
iisiiisk . rciiüls.

Irauerbriefe lieiertjchnell undpreiswe^
VT3 . . Drucke»<»

-
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